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3 LeDe Reichspräſidentenwahl.
Die Entſcheidung über den Termin der Reichspräſidentenwahl iſt

am Dienstag getroffen worden: die Regierung hat ſich mit dem Vor
ſchlag der Parteiführer, die in der Reichskanzlei zu einer Beſprechung

zuſammengetreten waren, einverſtanden erklärt und als Wahltag
Sonnutag, den 29. März beſtimmt. Sie wird dem Reichs
tag, der nach dem Geſetz formell den endgültigen Beſchluß zu faſſen
hat, einen dahin gehenden Antrag, deſſen Annahme ſicher iſt, alsbald
unterbreiten. Für den 29. März ſind alle Parteiführer eingetreten
die Anregung, die Wahl nach Möglichkeit zu beſchleunigen, hat auch
die Zuſtimmung der Deutſchnationalen gefunden.

Die Wahl eines ſo frühen Termins kann nur begrüßt werden.
Denn einmal iſt es an und für ſich zweckmäßig, daß das durch den
Tod des bisherigen Reichspräſidenten verurſachte Proviſorium ſo raſch
als irgend angängig beſeitigt wird. Sodann aber liegt es auch im
Jntereſſe eines würdevollen Verlaufes der Wahlbewegung, daß die
Agitation für die Wahl ſich innerhalb zeitlich eng bemeſſener Grenzen
hält. Denn erfahrungsgemäß artet ſie bei den extremen Parteien von

Woche zu Woche mehr aus und es wäre unerträglich, wenn auch die
Reichspräſidentenwahl ähnliche Wellen von Schmutz und Verleumdung
aufrühren wollte, wie wir das mit Schaudern in den letzten Tagen
vor der neulichen Reichstagswahl erlebt haben. Gerade mit Rück
ſicht darauf, daß der höchſte Beamte des Reiches zu wählen iſt, ſollte
allen Parteien, denen die Ehre Deutſchlands am Herzen liegt, Veran

laſſung geben, darauf bedacht zu ſein, daß dieſer Wahlkampf in an
ſtändigen, der Bedeutung des Gegenſtandes entſprechenden Formen ge
führt wird. Dazu wird es viel beitragen, wenn die Wahlagitation

ſich auf ganz wenige Wochen beſchränkte. d
Techniſche Schwierigkeiten beſtehen für eine Wahl am

29. März nicht. Denn von der jüngſten Reichstagswahl her liegen
ja noch die Wählerliſten vor und die nicht allzu großen Anderungen
und Ergänzungen, die jetzt nötig ſind, laſſen ſich raſch nachtragen.
Somit wird erwartet, daß der Reichsminiſter des Jnnern, der nach
der Reichsſtimmordnung darüber zu verfügen hat, anoxdnen wird.

n am 15. März begonnen

regierungen ſchon an die Gemeindebehörden ergangen

vollzieht ſich die Wahl des Reichspräſidenten in Formen, die dem
Wahlverfahren für den Reichstag angepaßt ſind, das bezieht ſich ins
beſondere auf die Wahlberechtigung, das Wahlverfahren in den Wahl
bezirken, die Ermittelung des Wahlergebniſſes, die Beſtimmungen
über die Wahlehrenämter und den Erſatz der Wahlkoſten durch das
Reich. Natürlich iſt auch das gleiche, geheime und unmittelbare Wahl
recht vorgeſchrieben. Ganz abweichend von dem Wahlverfahren zum
Reichstag iſt ſelbſtverſtändlich der Vorgang bei der Aufſtellung der
Kandidaten zum Reichspräſidium. Eine Einreichung des Namens des
Kandidaten bei der Behörde iſt ausgeſchloſſen; theoretiſch kann jeder
wählen, wen er will, und die Parteien oder Gruppen, die ſich auf
eine Kandidatur einigen, haben ſelbſt die Aufgabe, den Namen des
Kandidaten ihren Anhängern kundzugeben. Es exiſtieren infolgedeſſen
für den Tag der Wahl auch keine amtlichen Stimmzettel und ein Er
ſatz des Reiches für den Druck von Stimmzetteln erfolgt nicht ein
Umſtand, der vielleicht ſchon dazu beitragen wird, daß kleine Partei
ſplitter wegen der hohen Koſten auf die Aufſtellung einer eigenen
Kandidatur verzichten werden.

Wenn die Deutſchnationalen ſich gleichfalls mit einem ſo frühen
Wahltermin einverſtanden erklärt haben, ſo iſt das darauf zurück
zuführen, daß ſie annehmen, auf dieſe Weiſe werde ein beſonderes

Stellvertretungsgeſetz unnötig ſein. Gegen ein ſolches Geſetz aber
haben ſie von vornherein Mißtrauen, weil ſie befürchten, daß der
Reichstag, der ja über den Stellvertreter zu beſchließen hat, eine der
Linken genehme Perſönlichkeit dazu beſtimmen wird, und daß dieſer
Stellvertreter dann, wenn er bei der Präſidentenwahl kandidiert,

einen gewiſſen Vorſprung vor ſeinen Konkurrenten hat.
Durch die frühe Anſetzung des Wahltermins werden nun auch

die Verhandlungen zwiſchen den Parteien, einerſeits
der Rechten, andererſeits der Linken über die eventuelle Nominierung

gemeinſamer Kandidaten raſch in den Fluß kommen. Für die Aus
ſichten eines gemeinſamen Linkskandidaten iſt. vor allem die Haltung
der Sozialdemokratie maßgebend: wie es heißt, wird ſie am nächſten
Sonnabend darüber beſchließen, ob ſie mit einer eigenen Kandidatur

vorgehen ſoll oder nicht. Da auf der rechten Seite eine Verein
barung über eine gemeinſame Kandidatur vhne Frage zuſtande
kommen wird und dieſe Kandidatur bei einer Zerſplitterung der
Linksparteien für den erſten Wahlgang. im Vorteil ſein würde, ſo ſt
zu hoffen, daß die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion die poli
tiſchen Notwendigkeiten allem andern vorangehen laſſen und beſchließen

wird, gleich am 29. März für einen nichtſozialiſtiſchen Republikaner
einzutreten

Zur Beurteilung der Ausſichten der verſchiedenen Kandidaten ſei
darauf hingewieſen, daß die Weimarer Koalition Demokraten
Sozialdemokraten und Zentrum bei den letzten Reichstagswahlen 18,9

Millionen Wähler auf ihre Kandidaten vereinigte, die Rechte ein
ſchließlich der Bayeriſchen Volkspartei, der Deutſchvölkiſchen und der
Wirtſchaftlichen Vereinigung 13,2 Millionen und die Kommuniſten 27
Millionen. Die ſeit dem 7. Dezember in verſchiedenen Teilen Deutſch

lands vorgenommenen Wahlen haben erkennen laſſen, daß die Rechts
und Linksradikalen Verluſte gehabt haben, während der Beſtand der
übrigen Parteien ſich nicht weſentlich geändert hat.

Bekanntlich

Millwoch den 4 März 1925

Kontrollbericht und Sicherheit

Die Botſchafterkonferenz fordert Aufklärungen

Paris 4. März. Die e d ler anunee hat geſtern
eine Sitzung abgehalten, nach der folgender amtlicher Bericht aus
gegeben wurde:

Die Botſchafterkonferenz hat von dem Bericht der Jnter
alliierten Militärkontroll kommiſſion in Berlin ſowie von dem Gutachten des Militärkomitees in Verſailles Kenntnis
genommen. Die Votſchafterkonferenz hat einſtimmig beſchloſſen. Mar
ſchall Foch und die militäriſchen Sachverſtändigen des Komitees zu
erſuchen gewiſſe Punkte ihres Berichts zu präziſieren
ſowie genau den Ernſt der Deutſchland zur Laſt gelegten Verfeh
lungen feſt zuſtellen. Die Botſchafterkonferenz hat das Mi
litärkomitee in Verſailles erſucht. die Vorſchläge zur Kenntnis zu
bringen, die ihm geeignet erſcheinen. die Entwaffnung
Deutſchlands gemäß dem Friedensvertrage zuſichern. Das Komitee in Verſailles wird alſo einen neuen Bericht
ausarbeiten, der in der nächſten Sitzung der Botſchafterkonferenz in
der kommenden Woche unterbreitet werden wird.

Veröffentlichung des Berichtes.
Paris, März. er Jm Verlaufe einer Unterredung

mit dem engliſchen Botſchafter habe, wie der „Temps“ meldet, der
Miniſterpräſident Herrivt feſtſtellen müſſen, daß die Regierungen
von Paris und London darin einig ſeien, von den militäriſchen Sach
verſtändigen gewiſſe Aufklärungen über ihren Bericht ſowie gewiſſe
Anregungen hinſichtlich der Ausführung der militäriſchen Klanſel des
Friedensvertrages zu fordern. Die Veröffentlichung des Berichtes
der Kontrollkommiſſion und ſeiner umfangreichen Anhänge ſowie die
Veröffentlichung des Gutachten s des Militärkomitees in
Verſailles könne als beſchloſſen angeſehen werden.
Halbamtlich wird gemeldet, daß in der Frage der Veröffent

71 des Kontrollberichts noch kein definitive r Beſchluß
gefaßt worden iſt. Das Dokument, das mit Anhängen mehr als
500 Seiten umfaßt, wird ſchwerlich von de Blättern wieder gegeben
werden können. Frankreich legt jedoch auf die Veröffentlichungen
großen Wert und man ſehe nicht ein, aus welchen Gründen ſich ihr
die Verbündeten widerſetzen wollen. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß
der Bericht dann in Form eines Gelbbuches veröffentlicht
werden ſoll.

OHDie Gicherheitsfrage.
Berlin März. Die neulichen Meldungen der in und aus

ländiſchen Preſſe über die deutſchen Schritte in der Sicherheitsfrage

e die 7 hren t 3 De leHauptſtävten Beſprechungen über die
anderen akuten politiſchen Probleme geführt worden ſind. Dabei iſt
deutſcherſeits, wie bereits in der öffentlichen Rede des Reichskanzlers
erklärt worden war. die Bereitſchaft der Reichsregierung zur Mit
arbeit an der Löſung der Sicherheitsfrage ausgeſprochen worden.
Ferner ſind die alliierten Regierungen davon in Kenntnis geſetzt
worden, in welchem Rahmen und auf welcher Grundlage nach deut
ſcher Auffaſſung eine ſolche Löſung zu erreichen ſein würde.

Schweres Exploſions Angſt

bei Wittenberg
Wittenberg, 4. März. (Radiomeldg.)

Gegen 10 Uhr vormittags erfolgte in dem
weſtfäliſch anhaltiſchen Sprengſtofſtwerk
im nahen Reinsdorf eine in weitem Um-
kreis wahrgenommene ſchwere Exploſion.
Eine ſpätere Meldung beſagt, daß die De
tonation ſo ſtark war, daß ſie in den Dör
fern und Städten der Umgebung vernvm-
men wurde. Die Fenſterſcheiben zerſpran
gen. Die Polizei hält die Unglücksſtätte
abgeſperrt. Das Unglück ſoll ſich in der
Lötabteilung ereignet haben, in der haupt-
ſächlich Frauen und Mädchen beſchäftigt
werden. Die Zahl der Opfer beträgt nach
vorläufiger Feſtſtellung 5 Tote, Schwer-
und 30 Leichtverletzte.

Die Entſtehungsurſache iſt noch un
bekannt, doch wird nach übereinſtimmen-
der Anſicht die Vermutung eines Atten
tates von allen Seiten abgelehnt. Die Ver
wundeten wurden durch ſtädtiſche Kran
kenautos und Kraftwagen der Schutzpoli-
zei abtransportiert.

Luther an Coolidge.

Berlin, 4. März. Dr. Luther hat an den Präſidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika folgendes Glückwunſchtele
gram m gerichtet: e

Herr Präſident! Jm Namen der Reichsregierung und des deut
ſchen Volkes erlaube ich mir. Jhnen zum Antritt Jhrer neuen Amts
periode die herzlichſten Glückwünſche auszuſprechen und damit meine

beſten Wünſche für die Wohlfahrt des amerikaniſchen Volkes zu ver
binden. gez. Dr. Luther, ſtellv. Reichspräſident.

Rücktritt der türkiſchen Regierung.
Paris 3. März. (Tu.) Nach einer Havasmeldung aus Kon

ſtantinopel hat die türkiſche Regierung demiſſioniert,

ge
London 4. März. „Evening Standard“ zufolge verlautet von

maßgebender Seite zu der Meldung über ein angebliches ge
heimes Memorandum über die Sicherheitsfrage,
das unter dem britiſchen Kabinett und den Botſchaftern ſowie hohen
Beamten von dem Staatsſekretär des Außern Chamberlain in Um
lauf geſetzt worden ſei, daß kein derartiges Dokument von
dem britiſchen Kabinett erwogen worden ſei. Es ſei auch nicht wahr
ſcheinlich, daß es in der unmittelbaren Zukunft erörtert werde und
ſicher nicht vor der Genfer Konferenz, die nächſte Woche beginnt. Es
ſei jedoch ſehr wahrſcheinlich, daß ein derartiges Dokument im Ent
wurf beſtehe Es werde aber darauf hingewieſen, daß dieſer nur die
privaten Anſichten eines Miniſters enthalte, die formuliert worden
ſeien, um eine Erörterungsgrundlage zu bilden.

Chamberlain in Paris.
Paris, 4. März. (TU) Wie „Matin“ mitteilt, wird der bri

tiſche Außenminiſter am Freitag in Paris eintreffen, um ſich mit
Herriot über die Kölner Frage und die Sicherheits-
pläne zu unterhalten.

England und das Genfer Protokoll.
London 4. März. (TU) Der Kabinettsrat lehnte auf Grund

des Beſchluſſes des Reichsverteidigungsausſchuſſes das Genfer Proto
koll in ſeiner bisherigen Form ab. Chamberlain wird dieſe
Stellungnahme der engliſchen Regierung auf der Völkerbundsſitzung
zum Ausdruck bringen und dabei betonen daß England an dem Pro
tokoll freundſchaſtliche Kritik übt, ſich aber nicht den im Protokoll
niedergelegten Grundgedanken widerſetzt.

England und die Räumung
London 4. März. Asquith, der Führer der Liberalen,

fragte geſtern die Regierung, ob ſie ein Datum für die Veröffent
i ung des Berichtes der Jnteralliierten Militärkontroll
kommiſſion feſtfetzen könnte. Nachdem er auf die Verſchiebung
der Räumung der Kölner Zone hingewieſen hatte, erklärte
er. daß die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages bezüglich der
Räumung des beſetzten deutſchen Gebietes keinen Teil der Beſtim
mungen des Friedensvertrages für die dauernde Sicherheit
Frankreichs bilde.

England und das Saargebiet.

en Rault ein
e e

iteres zu erkennen Kon en
ieſes Zugeſtändnis von Frankreich eingehandelt hat.

Wenn aber der engliſche Außenminiſter von dem Intereſſe aller Be
teiligten“ ſpricht, ſo muß dem entgegengehalten werden, daß der Haupt
beteiligte Deutſchland iſt, denn es handelt ſich im Saargebiet um
deutſches Land und deutſche Menſchen, und im Intereſſe dieſes Haupt
e liegt das Verbleiben des Herrn Rault im Amte ſicher
ich nicht.

Be Reichspräſidentenwayl.
Berlin. 4. März. Jn der geſtrigen Beſprechung wurde der29 März als Vayltae in Ausſicht genommen. Der Wahl

termin wird nach dem Geſetz durch einfachen Beſchluß des Reichstags
feſtgelegt. Dieſer Beſchluß des Reichstags ſoll am kommenden Freitag
herbeigeführt werden. Für den Fall. daß ein zweiter Wahl
gang notwendig werden ſollte. iſt der 26. April als Termin
in Ausſicht genommen, weil gegen die Wahl an einem früheren Feier
tage oder einem zum öffentlichen Ruhetage zu beſtimmenden Werktage
das Bedenken erhoben wurde. daß dann kirchliche Feſte verletzt würden
oder die Wahlagitation in die Karwoche verlegt würde.

Thälmann kommuniſtiſcher Reichspräſidenten-Kandidat.
Berlin, 4 März. (TU.) Die Zentrale der kommuniſtiſchen

Partei hat in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Reichstagsabge
ordneten Ernſt Thälmann als ihren Kandidaten für die Reichs
präſidentſchaft aufzuſtellen.

Breslau 4 März. (Radiomeldung.) Die „Volkswacht“ ver
öffentlicht heute einen Brief des Reichstagspräſidenten Lö be der
eine Antwort auf die Aufforderung darſtellt, er möge
für die Reichspräſidentſchaft kandidieren. Der Reichs
tagspräſident erklärt. er würde eine ſolche Kandidatur nicht annehmen
können. Jhm fehlten dazu die unentbehrlichen Eigenſchaften die dem
verſtorbenen Reichspräſidenten ſo hoch angerechnet wurden. Man
e jeden an den Platz ſtellen, für den ſeine Eignung ihn beſtimmt.

edes Kandidaturangebot würde er daher ſtrikte ablehnen.

Die Preußenkriſe.
Berlin, 4. März. Die deutſchnattongale Landtags

fraktion trat in ihrer Sitzung dem vom Partewworſtande einge
nommenen Standpunkt zu dem neuen Vorſchlage von Marx hin
ſichtlich der Kabinettsbildung bei. Der Vorſchlag ging dahin, das
Kabinett zuſammenzuſetzen aus zwei Deutſchnationalen, zwer Mitglie-
dern des Zentrums einem Mitglied der Deutſchen Volkspartei einem
Demokraten und zwei Sozialdemokraten. darunter Severing. Auch
die Fraktion war der Anſicht, an einem Kabinett mit Seve
ring ſich nicht beteiligen zu können. Jm übrigen hielt
die Fraktion an ihrem Standpunkt feſt. daß das gegenwärtige Kabi
nett nicht als geſchäftsführendes Miniſterium aufzufaſſen ſei, das be
rechtigt wäre, weſentliche Regrerungsmaßnahmen zu treffen

Berlin 4. März. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt
leitung.) Jn den innenpolitiſchen Fragen ſind Entſcheidungen bis
lang nicht gefallen. Jn der Preußenkriſe vermag man im
Augenblick noch nicht klar zu ſehen. Von den Deutſchnationalen hat
ſich Herr Marx eine neue Abſage geholt, und er dürſte ſich damt
überzeugt haben. daß die Volks gemeinſchaft nicht durch
führba r iſt. Nun hegt. was die Lage vielleicht kompliziert, mög
licherweiſe auch vereinfacht, Severing offenbar den Wunſch von
ſeinem Amte zurückzutreten. Seine Geſundheit iſt in der
Tat ſchwer erſchüttert und der „Vorwärts“ beſtätigt heute daß Seve-
ring wünſcht aus geſundheitlichen Gründen vom Amte enthunden zu
werden. Ob Marx unter dieſen Umſtänden verſuchen wird. ein Kabi-
nett aus Demokraten und Zentrum zu bilden ohne jeden ſozialdemo
kratiſchen Verbindungsmann, bleibt abzuwarten. ebenſo ob die Neu
wahl bereits am 10. d. M. erfolgen kann.

Wie wir zu den Gerüchten, daß die Zentrumsab geordneten
v. Papen und Lönartz ihre Mandate niedergelegt hätten erſahren,
iſt weder bei der Zentrumsfraktion des preußiſchen Landtags noch
beim Büro des Landtags bisher eine ſolche Mitteilung eingegangen
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Wichkliges vom Tage.
Für die Hinterbliebenen der bei den Grubenkataſtrophen

auf der Zeche Miniſter Stein getöteten Bergleute haben bis jetzt
660000 ergeben, die in Dortmund zuſammengefloſſen ſind.
Außerdem hat die Sammlung der Deutſchen Nothilfe 185 000
eingebracht.

a

Die für Allenſtein am 6. März vorgeſehene Vorſtandsſitzung des
preußiſchen Städtetages iſt mit Rücſicht auf den Tod des
Reichspräſidenten ausgeſetzt worden.

Jn Schwerin iſt es zu einer Spaltung in der Fraktion derDeutſchen Freiheitspartei im Landtage gekommen. Die Abgeordneten
Dau und Hildebrandt ſind aus der Freiheitsparſei ausgetreten.
Sie haben ſich zur Nationalſozialiſtiſchen Freiheitspartei zuſammen
geſchloſſen.

t

Der Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtages nahm einen
Antrag der Koalitionsparteien an, der die Staatsregierung erſucht
mit allem Nachdruck bei den zuſtändigen Reichsſtellen darauf hinzu
wirken, daß möglichſt bald das Erträgnis der Kraftfahrzeug
ſteuer erheblich geſteigert wird durch entſprechende Erhöhung
der Steuerſätze.

Das „Amſterdamer Handelsblatt“ meldet aus Genf, daß der
e v Außenminiſter von Karnebeek Ausſicht hat, der Nach

lger Brantings im Völkerbund zu werden.
t

Auf Beſchluß des Berliner AfaMetallkartels (Bund der Tech
niſchen Angeſtellten und Beamten Deutſcher Werkmeiſterverband und
Zentralverband der Angeſtellten) wurde das zwiſchen dem Verband

erliner Metallinduſtriellen und den Angeſtellten-Organiſationen be
ſtehende Gehaltsabkommen mit Wirkung zum 31. März ge

kündigt.
c

Im polniſchen Miniſterium des Kußeren hat der Austauſch der
Ratifikationsurkunden zur Poſt und Telegraphenkonvention zwiſchen
Polen und Sowjetrußland ſtattgefunden.

Der endgültige Abſchluß der Unterſuchung in der Matteotti-
Angelegenheit iſt um drei Monate hinausgeſchoben worden.

Der Tſcheka-Prozeß.
Leipzig, 8. März. (TU.) Nach rn Pauſe wurden die

Verhandlungen wieder aufgenommen Man begann mit der Weiter
vernehmung des Angeklagten König, der ſich über die Fälle
Schlotter und Bolz äußerte. Der Angeklagte König erklärte, daß ihm
mit dem Plane, Schlotter zu beſeitigen, nicht ernſt geweſen ſei; er
habe aber davon nichts merken laſſen dürfen Zur Gruppe habe er
ſich zugehörig gerechnet, ohne ſich als offiziell aufgenommen zu be
trachten. Von Neumann habe er zweimal 20 X erhalten. eiter
erklärte er, daß er niemals im Dienſte der Polizei geſtanden habe.
Hierauf wurden dem Angeklagten Diener an Hand der Prototolle
verſchiedene Widerſprüche zu ſeinen bisherigen Ausſagen vorgehalten.
Er blieb aber bei ſeinen jetigen Ausſagen. Die Protokolle ſeien un
genau abgefaßt. Der Angeklagte König ſagt weiter aus, er habe
manches verſchwiegen, um nicht ſich oder andere zu belaſten. Jns
beſondere ziehe er ſeine Ausſage in der Vorunterſuchung zurück, mit
den Mordplänen, ebenſo wie die anderen Angeklagten, einverſtanden
r zu ſein. Daß er in die Sache verwickelt wurde, ſei die Schuld

ebhuhns. Es trat darauf eine halbſtündige Pauſe ein.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird die Verleſung von Pro

tokollen fortgeſetzt. Auf Befragen erklärt der Angeklagte Neu
mann, er habe dem Angeklagten König nicht mit dem Schickſal ge
droht, das Wetzel zugedacht war. Jn einem Protokoll des Unter
ſuchungsrichters macht der a König ausführliche Mitteilungen
über die militäriſche Organiſation der kommuniſtiſchen Partei Deut ch

r ehe e T rn n Plan, den der nLiter Weighardt für den Umſturz in Stuttgart entworfen hatte. DenPlan für ans len bert abe der ſiehe ausmann
entworfen. Als Zeitpunkt zum Losſchlagen So urſprüngli

inn des Einmarſches der Reichswehr in Sachſen und nachher der
Putſch beſtimmt worden. Durch einen Kurier ſei aber

das Unternehmen abgeſagt worden. Der Angeklagte König erklärt
auf Befragen, ſeine Ausſage voll aufrecht zu erhalten Bei den wei
teren Verhandlungen weiſt Rechtsanwalt Dr. Wolf darauf hin, daß
es notwendig ſei, feſtzuſtellen, daß der Angeklagte König trotz ſeiner
Abſicht, die Partei zu verraten, in der Partei für Geld arbeitete
König erklärte, daß er ſich nicht als Funktionär der Partei betrachte
und nach ſeiner Entlaſſung aus der Schutzhaft der Partei ſeine
Dienſte gekündigt habe. Rechtsanwalt Dr. Wolf machte dann den
Vorwurf der Spitzeltätigkeit, worauf König erwiderte, daß er bis
u ſeiner Verhaftung nichts mit der Polizei zu tun gehabt habe. Die
erhandlung wurde darauf auf Freitag I2 Uhr vertagt.

Berlin, 83. März. Der Unterſuchungsausſchuß des
Preußiſchen Landtags zur Prüfung der Vorgänge bei der Lan des
r ſetzte ſeine Verhandlungen fort. Die Ver
nehmung wandte ſich wieder den Geldern für perſönliche Zwecke zu.

Zeuge von Carowitz kann ſich nicht entſinnen, einen Betrag
von 175 000 A erhalten zu haben; er glaubt, daß es höchſtens nur
125 000 geweſen ſeien. Über den Verbleib des Geldes kann er
keine Auskunft geben mit Ausnahme der Tatſache, daß er für 74 900
die Brennerei gekauft hat. Er will aber die erforderlichen Unter
lagen beibringen. Zeuge von Karſtädt hält ſeine Ausſage aufrecht,
daß Carlowitz 175 000 erhalten hat

Hierauf wird Rechtsanwalt Dr. Beckhoff vernommen, der im

der Be

Trauerkundgebung des Preußiſchen Landtags.

Berlin, 4. März. (TU.) Der Preußiſche Landtag trat am
Dienstag zu einer Trauerkundgebung zuſammen. Der Tiſch
des Präſidiums war mit Lorbeerranken und ſchwarzen Farben be
deckt. Am Regierungstiſche Miniſterpräſident Marx und die übrigen
Mitglieder des preußiſchen Kabinetts. Die Bänke der Kommuniſten
ſind leer.

Präſident Bartels eröffnete die Trauerkundgebung um 2,20 Uhr
und nimmt ſofort, während die Anweſenden ſich von den Plätzen er
hoben, das Wort zu einer Gedenkrede, in der er folgendes ausführte:
„Nach einem kurzen, aber qualvollen Krankenlager iſt am 28. Februar
der Reichspräſident Friedrich Ebert aus dem Leben ge
ſchieden. Jm ganzen Reiche und weit über die Grenzen Deutſchlands
hinaus hat dieſer Schickſalsſchlag tiefe Trauer und warme Anteil
nahme erweckt. Jm beſten Mannesalter, auf der Höhe ſeiner Schaf
fenskraft, hat der Tod dem Wirken des erſten Präſidenten der deut
ſchen Republik ein Ziel geſetzt. Sechs Jahre hat Ebert ſein verant
wortliches Amt bekleidet, ſechs Jahre ſchwerſter Aufgaben für das
Reich, in denen die allergrößten innen- und außenpolitiſchen
Schwierigkeiten zu löſen waren. Mit Feſtigkeit und Beſonnenheit hat
er es verſtanden, das Schickſal des deutſchen Volkes in den ſchlimmen
Nachkriegsjahren entſcheidend zu beeinfluſſen. Den anerkennenden
Worten der Kundgebung der Reichsregierung: „Friedrich Ebert hat
dem deutſchen Volke und dem deutſchen Vaterlande in ſchwerſter Zeit
als aufrechter Mann gedient“, ſchließt ſich der Landtag als Vertretung
des preußiſchen Volkes in dankbarer Erinnerung an den Verſtorbenen
voll an. Wenr ſtatt der Leidenſchaft die Geſchichte ſprechen wird,
wird dieſe feſtſtellen, daß er es war, der ſeinem Volke aus der Kata
ſtröphe und dem Zuſammenbruch den Weg gebahnt hat zu einem all
mählichen Aufſtieg. Jn der Geſchichte des Wiederaufbaus nach dem
verlorenen Weltkriege wird die Perſönlichkeit Friedrich Eberts einen
ehrenvollen Platz finden. Der erſte deutſche Reichspräſident iſt tot.
Möge das deutſche Volk zu ſeinem Nachfolger einen Mann wählen,
der mit gleicher Liebe und Hingebung ſeinem Vaterlande dient. Möge
das deutſche Volk von weiteren Schickſalsſchlägen verſchont bleiben,
damit der begonnene Aufſtieg fortſchreiten kann und für unſer ge
quältes Land und Volk endlich eine glücklichere, ſorgenfreiere Zeit
anbricht.“

Jm Anſchluß an die Trauerrede ſchlug Präſident Bartels vor,
die Sitzung abzubrechen und die nächſte am Dienstag mittag 12 Uhr
abzuhalten mit der Tagesordnung: Anträge zum Dortmunder Gruben-
unglück. Das Haus beſchloß demgemäß. Nach Schluß der Sitzung
erſchien der kommuniſtiſche Abgeordnete Pieck im Saal und ver
lengte das Wort zur Geſchäftsordnung. Der Präſident verweigerte
ihm dies, worauf Pieck in wilde Schimpfworte ausbrach.

Prenßens Trauer um Reichspräſident Ebert,
BDerlin, 4. März. Jm Einverſtändnis mit der Reichsregierung

iſt beſtimmt worden, daß auch am Donnerstag, den 5. März

Se Seeund den anderen Beteiligten das Berliner Grundſtücksgeſchäft abge
ſchloſſen habe. Das Etzdorf-Konſortium habe nur das Börſenhaus
erworben, während Beckhoff die Sifthäuſer verbleiben ſollten. Das
Geſamtobijekt ſollte 500 000 Dollars koſten, das Bürohaus Börſe allein
die Hälfte. Jn einem notariellen Vertrage ſei ausdrücklich eſagt, daß
Beckhoff allein das Recht haben ſolle, die Grundſtücke der Sift zu be
laſten. Zu ſeinem Erſtaunen habe er nach der Rückkehr von einer
Reiſe geſehen, daß Direktor Lüders ſich in der Geſchäftsführung der
Sifthäuſer befand. Erſt damals ſei ihm bekannt geworden, woher die
Herren das Geld nahmen. Schließlich ſei die Vereinbarung getroffen
worden, eine Sicherheitseintragung von 500 000 auf die Sifthäuſer

vorzunehmen. Da Beckhoff im bRückgabe der Siftanteile oder die Hinterlegung zu treuen Händen ge
fordert. Wenige Tage ſpäter ſei zu ſeiner Überraſchung ſeine Ab
ſetzung und die Eintragung einer Grundſchuld von 4 Millionen er
folgt. Schließlich ſei jhm ein Vergleich diktiert worden. Unter Aus
nutzung ſeiner Zwangslage ſei ihm eine Abfindung von 250 000 für
die Stift und 100000 A ungedecktes Darlehen geboten worden. Zu
nächſt ſei er gezwungen geweſen, den Vergleich anzunehmen; er habe
ihn aber gleich nachher angefochten. Weitere Vergleichsverhandlungen
ſeien geſcheitert, ſo daß er jetzt gezwungen ſei, ſeine Rechte gegen dieLandes Kandbtief. Anſtalt geltend zu machen. Jnsgeſamt habe er aus

dem Siftgeſchäft 628 000 erhalten. Er habe aber gegen die Landes
Pfandbrief- Anſtalt einen Schadenerſatzprozeß mit einem An
ſpruch auf zunächſt 4 Millionen angeſtrengt. Hierauf wird Bank
direktor Dr. Fleiſchmann von der Commerz- und Privatbank ver
nommen, der die Londoner Reiſe mitgemacht hat. Jn London habe er
feſtgeſtellt, daß der von Dr. Kann angegebene Vertreter zur Unter
bringung der Pfandbriefe kein Bankier war, ſondern ein offenes
Ladengeſchäft hatte; ſeine Tätigkeit habe im Export von Puppen be
ſtanden. Zur Beſtreitung der Reiſekoſten habe er von der Landes
Pfandbrief- Anſtalt einen Scheck über 30 000 bekommen. Dieſes
Geld ſei aber nur durch Zufall von ihm quittiert worden; er habe es
nicht für ſich verbraucht, ſondern dem andern Herrn gegeben. Er
ſelbſt habe für ſeine Tätigkeit in London nicht das geringſte be
kommen. Es ergab ſich, daß auch Frau von Estzdorf mit in London
war. Zeuge von Etzdorf erklärte allerdings ſeine Frau habe für
ſich ſelbſt bezahlt. Uber die Verwendung der 80 900 A wurde nicht
Buch geführt. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß die ſogen. Geſchäfts
reiſe nach London eine Vergnügungsreiſe mit dem Luxuszuge war.
Hierauf entſpann ſich eine lange Auseinanderſetzung darüber, wie die

Zuſammenhang ſchildert, wie er gemeinſam mit Herrn von Etzdyrf

30 000 A für die Londoner Reiſe verwendet worden ſind, wer die
Kaſſe führte uſw.

50
mer mißtrauiſcher wurde, habe er die

verrats und wegen

Die Trauer um den Reichspräſidenten.
S auf den öffentlichen Gebäuden noch halb ma ſt gehißt

eiben.
Um der Trauer der Reichsbeamten über den Tod des

Reichspräſidenten Ausdruck zu verleihen, hat die Reichsregierung be
ſchloſſen, daß die Reichsminiſter und die leitenden Beamten der
Reichsmintſterten, die während der Dauer von vier Wochen nach
dem Tode des Reichspräſidenten, alſo einſchließlich dis 28. März 1925
der Teilnahme an allen geſellſchaftlichen Veran-ſtaltungen amtlicher oder halbamtlicher Art enthalten.

Arbeitsruhe am Donnerstag. eAuf Veranlaſſung der freigewerkſchaftlichen Spitzenverbände der
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten ſoll am Donnerstag, dem Tage
der Beiſetzung des verſtorbenen Reichspräſidenten zur Stunde der Beſtattung im ganzen Lande die Arbeit von 11 r bis 11 Uhr
15 Minuten ruhen.

Unter Würdigung der beſonders ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe
der rn erklärten die Spitzenverbände ſich damit einverſtanden,
daß in Berlin die Arbeitsruhe auf die Zeit von 11 Uhr bis 11 Uhr
5 Minuten beſchränkt wird.

Nach ſchwieriger liegen die Dinge bei der R eichsbahn. Hier
hat es ſich ſchon bei der Ruhepauſe an Dr. Rathenau gezeigt, daß ſie
zu Komplikationen führte, die jedoch durch erhöhte Aufmerkſamkeit des
Perſonals ausgeglichen werden konnte. Ein 15 Minunten lange Unter
brechung am geſamten deutſchen Eiſenbahnverkehr würde jedoch auf
ungeheure Schwierigkeiten ſtoßen. Die Reichsbahnverwaltung hat ſich
nach längeren Erwägungen entſchieden, eine Verkehrspanuſe
nicht einzuſchalten. Dagegen wird aber dem Perſonal na
Möglichkeit Gelegenheit gegeben, an den Trauerfeiern am Mittwo
teilzunehmen.

Dem Andenken Eberts.
Heidelberg, 4. März. Der Stadtrat und der Vorſtand der

Stadtverordnetenverſammlung hielten geſtern eine Trauerſitzung ab,
in der beſchloſſen wurde, eine Büſte Eberts in der Treppenhalle des
neuen Rathauſes aufzuſtellen.

Albert Thomas zum Tode Eberts.
Baſel, 4 März. (TU) Der Direktor des Jnternationalen

Arbeitsamtes Albert Thomas hat an Dr. Luther und an die ſozial
demokratiſche Fraktion des deutſchen Reichstages Beileidstelegramme
zum Tode Eberts gerichtet.

Die Vertretung Dänemarks, Schwedens und Norwegens
bei der Beiſetzung.

Kopenhagen, 4 März. (TU.) Bei der Beiſetzung des
deutſchen Reichspräſidenten Ebert wird der däniſche Geſandte in
Berlin Kammerherr Zahlo den däniſchen König vertreten. Gleich

itig wird der däniſche ſozialdemokratiſche Abg. E. T. Nielſen als
Vertreter ſeiner Partei nach Deutſchland reiſen, um den Beiſetzungs
feierlichkeiten beizuwohnen. Auch der norwegiſche und der
ſchwe diſche König werden ſich von ihren Geſandten in Berlin
vertreten laſſen.

Frankreichs Teilnahme.
Paris, 4. März. Der Präſident der Republik hat den fran

Botſchafter in Berlin de Marcherie mit ſeiner
ertretung bei den Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtor benen

Reichspräſidenten in ſeiner Eigenſchaſt als außerordentlichen Ge
ſandten beauftragt.

Deutſchland
Waffenfünde bei Kommuniſten

Aachen, 4. März. (TU.) Durch ein polizeiliches Aufgebot
wurde in einem Hauſe eine eingehende Durchſuchung vorge-
nommen. Bei einem Funktionär der KPD. wurden Piſtolen
ſowie Material zur Anfertigung von Handgrangten und kommuni-
ſtiſches Propagandamaterial gefunden. Mehrere Perſonen ſind eſt
genommen und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. S
werden ſich wahrſcheinlich vor dem Staatsgerichts h en Ho

m Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze de

Republik zu veranlworten haben. Sie haben auch gegen die Verord
nung der Rheinlandkommiſſion verſtoßen.

Jnvalidenverſicherung.

Berlin, 3. März. Dem Reichstag iſt eine Regierungsvorlage
über Zuſatz ſteigerungen für Renten aus der Jnva-
lhidenverſicherung zugegangen. Danach werden bei der Jnva
lidenrente 10 Prozent der ſeit dem 1. Januar 1924 gültig entrichteten
Beiträge als Steigerungsbetrag gewährt. Ferner wird für jede ord
nungsmäßig verwendeten Beitragsmarken der bis zum 30. September
1921 gültigen Lohnklaſſen III, IV, V ein Steigerungsbetrag gewährt,
der für jede Beitragsmarke in der Lohnklaſſe 111 4 Pfennig, in der
Lohnklaſſe IV 8 Pfennig, und in der Lohnklaſſe V 12 Pfennig be
trägt. Das Geſetz ſoll ab 1. April 1925 in Kraft treten.

Gegen die Schließung deutſcher Schulen in Jugoſlawien.

Wien, 4. März. (TU.) Jn der geſtrigen Sitzung des Na
tionalrates, die mit einem Nachruf auf den Präſidenten
Ebert eröffnet wurde, brachten die großdeutſchen Abgeordneten eine
dringende Anfrage ein, die ſich mit der ſyſtematiſchen Er
droſſelung des deutſchen Schulweſens in Jugo
ſlawien befaßt. Bundeskanzler Dr. Ramek wies darauf hin,
daß Oſterreich nicht nur ſeine aus dem Vertrag von Saint Germain
ſich ergebenden Pflichten erfüllt habe, ſondern ſogar ein gutes Stück
darüber hinaus gegangen ſei. Der Bundeskanzler proteſtierte da
gegen daß man verſuche, die Schließung deutſcher Schulen auf ver
tragswidriges Verhalten Hſterreichs zurückzuführen. Er teilte mit,
daß der öſterreichiſche Geſchäftsträger in Belgrad beauftragt worden
ſei, gegen derartige Behauptungen Verwahrung einzulegen,

Herlmer Brief.
Von weißen Tagen, Freundinnen und Geheimbrennereien.

Es iſt alſo doch nicht wahr, daß in dieſer Zeit der Rieſenſkandale
ſich auch im Himmel ein Skandak abgeſpielt hat, in den Frau Holle
verwickelt iſt, weil ſie den ganzen für Europa beſtimmten Schnee
nach Amerika verſchoben habe Es iſt nicht wahr, denn die letzten
Tage des Februar haben wenigſtens noch etwas Schnee und Froſt
ebracht, ſehr zum Kummer der Straßenreinigung, ſehr zur Freude
er Kinder und Winterſportler. Und der Winterſport ſollte ja diesmal

eigentlich vor den Toren Berlins blühen. Jm Grunewald hat man
de Skiläufer eine Sprungſchanze gebaut, die nach der Anſicht aller

Fachleute ganz vorzüglich ſein ſoll, und die nur einen einzigen Fehler
hat, daß man in dieſem Jahre ſie abſolut nicht gebrauchen konnte,
weil eine Kleinigkeit fehlte, nämlich der Schnee. Aber wie geſagt,
hinter den Berliner Geſchäften mit ihrer „Weißen Woche“ wollte
der Himmel nun auch nicht weiter zurückſtehen und beſcherte auch der
Reichshauptſtadt wenigſtens einige weiße Tage. Freilich, lange dauerte
der Spaß nicht. Die Plakate, die zum Beſuch der Sprungſchanze ein
Iuden, klebten kaum an den Anſchlagſäulen, die Kinder hatten kaum
ihre Schlitten vom Boden geholt, da machte auch die Sonne dieſer
Freude ſchon wieder ein Ende. Die weiße Herrlichkeit zerſchmolz,
ohne daß die Straßenreinigung ſich ſonderlich zu mühen brauchte
waren die Straßen wieder ſchneefrei, aber auch leider die Sprung
d die überhaupt nicht in Betrieb genommen werden konnte, da

ie himmliſche Schneelieferung nicht ausreichend geweſen war.

Nun lächelt die Sonne wieder und täuſcht ſchon den Frühling vor
Sie lächelt über Gerechte und Ungerechte und auch über die, die
einmal ſo einen ganz kleinen Seikenſprung riskieren. Von ſolch
einem Manne nun wußten die Berliner Blätter dieſer Tage eine
recht amüſante Geſchichte zu erzählen. Dieſer Mann war, wie das
zuweilen geſchieht, nach Berlin gekommen, um irgendwelche Geſchäfte
zu erledigen, und er hatte da man ſchließlich abends ja nicht auch
noch Geſchäfte erledigen kann, am Abend eine kleine Vergnügungse-
teur mit einer „Dame“ gemacht, wobei dieſe anſtrengende Tour, wie
das auch zuweilen vorkommen ſoll, in einem Hotel endete. Am nächſten
Morgen fand ſich der beſagte Mann allein, die Freundin war, wie
das zuweilen auch vorkommen ſoll, auf und davongegangen und mit
ihr auch der Bart und es war, wie die Berichte beſagen, ein

ſchöner, ſchwarzer Bart des Mannes. Und das war nun wieder
ſo gekommen. Die Freundin hatte einmal die Brieftaſche des Schla
fenden revidiert und darin nur 15 Reichsmark gefunden, ein Ver
mögen, für das man weiß Gott nicht allzu viel kaufen kann. Aus
Wut darüber, daß ihr nur ein ſo geringer Betrag in die Hände
fiel, ſchnitt ſie eine moderne Delilga, dem Manne Bart und Schnurr-
bart ab ja, ſie ſoll den Schlafenden auch noch raſiert haben. Ob
das zutrifft n bezweifelt werden, ſicher iſt aber, daß ſie den Mann
nach allen Regeln der Kunſt „eingeſeift“ hatte. Jetzt ſucht die Polizei
die tüchtige Tame.

Es iſt eben nicht immer leicht, „Freundin“ zu ſein. Das mußte
jetzt auch eine Dame erfahren, die anſcheinend früher auf den früheren
Poſtminiſter Höfle, bevor er ſein ſehr elegantes Arbeitszimmer mit
der weniger komfortablen Zelle im Unterſuchungsgefängnis vertauſchte,einen gewiſſen Eindruck gemacht hat. Der Herr Hinſſter, ſo geht die

Fama, beſchenkte ſie mit Pelzen, Juwelen und ſonſtigen Dingen, an
denen ein Frauenherz nun einmal hängt, und es wäre auch alles
ſchön und in beſter Ordnung ageweſen, wenn nicht die ſo furchtbar
neugierige Polizei bei dieſer Dame erſchienen wäre und ſich in ſehr
indiskreter Weiſe nach Herkunft der Wohnungseinrichtung und all
der ſchönen Dinge befragte, da der Verdacht beſteht, daß dieſe Dinge
nicht eben aus den normalen Einkünften des Herrn Miniſters be
ſtritten worden ſind. Nun iſt nicht einmal mehr auf Miniſter Verlaß

Vielleicht tröſtet ſich die alſo ſicher aus ihren ſchönſten Träumen
geriſſene Freundin mit dem in ſolchen Fällen ſo warm empfohlenem

Wir vermilteln
Anzeigen an alle Zeitungen und Zeitſchriften des Jn und
Auslandes zu den gleichen Bedingungen wie ber direkter
Aufgabe Sie ſparen alſo Zeit. Mühe und Koſten, wenn
Sie ſich bei Benutzung auswärtiger Zeitungen unſerer
Vermittlung bedienen, und haben überdies die Gewähr
fachgemäßer und ſchnellſter Erledigung Jhres Auftrages

Merfeburger Korreſpondent.
Menſch doch auch ungeſtört und ohne Telephon ſein.

Likör, denn es iſt ja ein Brauch von altersher wer Sorgen hat, hat
auch Likör, und auch der hohe Reichstag hat für dieſe Dinge einiges
Verſtändnis bewieſen und hat es bekanntlich abgelehnt, Deutſchland
„trocken zu legen“. Aber es gibt auch Leute, die in dieſer Beziehung
allzuviel tun und allzuſehr darauf bedacht ſind, daß die notleidende
Menſchheit auch über den nötigen Alkohol verfügt. Da nun einmal
die Steuerbehörde den Alkoholgenuß nicht unweſentlich verteuert, ſo
haben auch wir nach ruſſiſchem Vorbild bereits Geheimbrennereien
Aber, es iſt ja nichts ſo fein geſponnen Und ſo konnte denn
die Berliner Polizei unlängſt eine ganz vorzüglich eingerichtete
Geheimbrennerei entdecken. Sie lag 20 Meter unter der Erde und
war katakombenartig ausgebaut worden Die aufgeſtellten Maſchinen
waren techniſch ſo vollendet, daß ſie wahrſcheinlich dem Kriminal
muſeum überwieſen werden. Leider verſchweigt der Bericht, ob man
den Ausgehobenen wenigſtens noch die Zeit ließ, auf den Schreck hin
ſich noch mit einem Schnaps zu kröſten

Es geht nun eben einmal nichts über die Technik. Sie liefert
Maſchinen für Geheimbrennereien, aber ſie bringt dem modernen
Menſchen auch den Segen, oder ſoll man ſagen den Fluch des Tele
phons. Nicht genug damit, daß uns dieſe Erfindung in der Wohnung
und im Büro plagt, daß wir ewig das melodiſche Geläut des Fern
ſprechapparates hören, wir werden dieſer Erfindung bald überhaupt
nicht mehr entfliehen können. Schon ſeit längerer Zeit wurden a
bekanntlich Verſuche angeſtellt, um auch vom fahrenden Eiſenbahnzug
teils drahtlos, teils über die normalen Leitungen hinweg telephonteren
zu können. Dieſe Verſuche haben nun vollen Erfolg gehabt und ſo
wird denn vom Mai oder Juni ab das Telephon zunächſt in den
Hamburg Berliner D-Zügen eingeführt werden und bald werden
weitere Strecken folgen. Für die Ferngeſpräche wird in ſedem Zug
eine Zelle zur Verſügung ſtehen, die bequem ausgeſtattet ſein wird
und die auch Sitz- und Schreibgelegenheit enthält. Man ſtelle ſich
ror, welche Beruhigung es iſt, wenn man noch vom Zuge ſeiner viel
zeliebten Frau mitteilen kann, daß man die Zahnbürſte zu HauſeLade liegen laſſen. Nur leider iſt der Reiſende dann auch ereichbax

Man wird alſo in Berlin ein Geſpräch anmelden mit Herrn Soundſs
im D- Zug 27 nach Hamburg und alsbald wird man das zweifelhafte
Vergnügen haben, Herrn Soundſo, der eben noch ſchön in ſeinem
Abteil ſchlummerte, am Apparat vernehmen zu können. Es ſoll
Leute geben. die heute ſchon ſchwören, daß ſie von dem Tage an nur
noch Perſonenzüge benutzen werden, denn ſchließlich einmal t et

e



liſcht damit auch die Einlöfungspflicht der Reichsbank

geſtempelt werden.

überſättigt.

Atr. 53.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 4. März 1925.
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Merſeburg und Umgegend.
4. März.

Gedächtnisfeiern in Merſeburg.
Wie uns mitgeteilt wird, findet am Donnerstag 12 Uhr im

Schloßgartenſalon für die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten der
Regierung eine Gedächtnisfeier für den verſtorbenen Reichspräſidenten
ſtatt, in der Regierungspräſident Dr. Grützner die Gedächtnis
rede halten wird. Eine gemeinſame Feier aller hieſigen Behörden
ließ ſich im Schloßgartenſalon in Anbetracht des kleinen Raumes
leider nicht ermöglichen

Die Provinzialverwaltnug und die Stadtverwaltung haben ſich
als reine Selbſtverwaltungskörper auf eine gemeinſame Feier um
1034 Uhr im Ständehaus geeinigt. Oberbürgermeiſter Hertzog
wird die Feier eröffnen, Landeshauptmann Dr. Hübener die Ge
denkrede halten.

r

Eine allgemeine öffentliche Trauerkund gebung
findet am Donnerstag abend in der Turnhalle auf Einladung des
Reichsbanners SchwarzRotGold, der Demokratiſchen und der
Sozial demokratiſchen Partei und der Zentrumspartei ſtatt. (Siehe

Anzeige!) e
Einziehung der alten Banknoten.

Amtlich wird bekanntgegeben:
Das Reichsbankdirektorium ruft auf Grund des g 8 des Bank

geſetzes vom 30. Auguſt 1924 alle Reichsbanknoken, deren Ausfer
kigungsdatum vor dem l. Oktober 1924 liegt, ſoweit ſie nicht bereits
aufgerufen ſind, zur Einziehung auf.

Mit dem Ablauf des 5. Juni 1925 verlieren die aufgerufenen
Noten ihre Eigenſchaſt als gefetzliches Zahlungsmittel.

Die Beſitzer dieſer Noten können ſie noch bis zum s Juli 1925
bei allen Kaſſen der Reichsbank in Zahlung geben oder in dem
gemäß S 3 Abſ. 3 des Bankgeſetzes vorgeſchriebenen Verhältnis,
wonach eine Billion Mark durch eine Reichsmark zuerſetzen iſt, gegen geſetzliche Zahlungsmittel umtauſchen. Mit dieſem
Zeitpunkt werden die aufgerufenen Banknoten kraftlos, und es er

Noten in
Abſchnitten unter 10 Milliarden Mark ſollen nur in Gebinden und
in einem durch 10 Millarden teilbaren Betrage eingereicht werden.
Die Gebinde ſollen nach den im Geldverkehr üblichen Gebräuchen
formiert und gepackt ſein.

Alle Billionen- und Milliardenſcheine, die noch aus der Jnfla
tionsperiode übrig ſind, verſchwinden damit endgültig aus dem Ver
kehr. Die Reichsbank benutzt die Gelegenheit, um noch einmal offt
ziell zu erklären, daß eine Aufwertung des Papiergeldes in irgend
einer Form nicht in Frage kommen kann.

s Karten, die die Poſt unleſerlich macht. Poſtkarten werden
neuerdings vielfach mit einem Maſchinenſtempel bedruckt, der über die
ganze Vorderſeite geht und die auf der linken Hälfte befindlichen Mit
keilungen verdeckt. Die Rückſeite wird durch Abdrücke der Gegendruck
walze unleſerlich gemacht, da ſich auf die e beim Leerlguf der Maſchine
Stempelfarbe vom Stempelkopf überträgt. Die Poſtverwaltung hat
deshalb jeht ihr Bereich von neuem darauf hingewieſen, daß Poſt
karten mit Ganzſtempelmaſchinen überhaupt nicht abgeſtempelt werden
dürfen. Sie ſind nur für Maſſendruckſachen beſtimmt. Wenn dieſe
Moſchinen ausnahmsweiſe für die gemiſchte Poſt aus dem Briefkaſten
ſenutzt werden müſſen, ſo ſollen die Poſtkarten unter allen Umſtän-
den ausgeſondert und mit Halbſtempelmaſchinen oder mit der Hand

Schutz des Stenerpflichtigen. Eine Schätzung landwirtſchaft
lichen Einkommens iſt zuläſſig, wenn nach der Art eines landwirt
ſchaftlichen Beriebes und den Erträgen die ſonſt in der Gegend erziett
werden das Buchergebnis als unglaubhaft erſcheint. Nach einer Ent

ſcheidung des Reichsfinanzhofes kann dieſer Grundſatz aber erſt dann
angewendet werden, wenn eine Prüfung der Bücher des Steuerpflich

tigen erfolgt iſt.Die Jahresrechnung der Ruhegehaltskaſſe der Kommunalver
bände der Provinz Sachſen für das Rechnungsjahr 1223 iſt vor
geprüft und liegt gemätßz 8 24 des Reglements der genannten Kaſſe
Wochen hindurch im Landeshauſe I hierſelbſt (Zimmer 98) für die
beteiligten Verbände zur Einſicht ofen. Die Rechnung balanciert
mit 145 718,69 R. M. in Einnahme und Ausgabe und weiſt per
31. März 1924 einen Vermögensbeſtand von 243751 R. M. nach.

berreg an Pfennigen. Bruchteile von Pfennigwerten lernte
man in der Zeit der Geldeniwertung ſchätzen und verrechnen. Bei der
Befeſtigung der Währung wurde deshalb der Bedarf an Münzen zu
und 2 Pfennig überſchötzt. Die Gewohnheit, Unterſchiede unter fünf
Pfennig nicht auszugleichen, iſt beſonders im Norden im alten Um
fange wiedergekehrt. Obgleich die vorgeſehenen Mengen zu 1 und 2
Pfennig noch nicht einmal geprägt ſind, iſt doch der Verkehr damit

Man will ſie nicht mehr prägen und lieber der ſtarken
Nachfrage nach Stücken zu 5 und 10 Pfennig entſprechen. Die weitere
Verteilung der vorgeſehenen Pfennigmünzen auf die einzelnen Wert
ſtuſen ſoll erſt das weilere Verkehrsbedürfnis entſcheiden

Warnung. Die Firma F. W. Stapper in Amſterdam Heeren
pracht 258, verbreitet ſeit einiger Zeit innerhalb Deutſchlands in
weiteſtem Umfange Anpreiſungen eines ſogenannten Goldregen
Syſtems. Sie bietet daher vier Gutſcheine zum Preiſe von 4 Gulden
an und verſpricht denjenigen Abnehmern, denen es gelingt, weitere
vier Käufer für ſolche Gutſcheine zu werben, Preiſe von 2000 hollän
diſchen Gulden. Offenbar handelt es ſich um ein groß angelegtes
Schwindelunternehmen. Außerdem machen ſich die Abnehmer der Gut
ſcheine nach 8 1 des Preußiſchen Geſetzes betreffend das Spiel in
außerpreußiſchen Lotterien vom 28. Auguſt 1904 ſtrafbar.

Zum Schutze der Wälder. Abholzungsverträge, auf Grund
deren dem Käufer die einzelnen Schläge zur Abholzung übergebenwerden bedürfen nach einer Entſcheidung des e der Ge
nehmigung nach der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit
land wirtſchaftlichen Grundſtücken von 1018 Derartige Verträge haben
den Genuß der Erzeugniſſe eines Grundſtücks zum Gegenſtand. Dieſe
Entſcheidung wird jetzt den beteiligten Behörden zur Nachahmung mit
geteilt Sie beſeitigf die Zweifel über dieſe Frage

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie. Der neue Plan der
jetzt beginnenden 25./251. Lotterie weiſt eine erhebliche Vergrößerung
auf. Die Loſe der vorigen Lotterie waren bereits in der 1. Klaſſe
nahezu ausverkauft, ſo ſind die Loſe für dieſe Lotterie von 320 000
auf 550 000 vermehrt worden. Dieſe werden nunmehr wieder in
zwei Abteilungen mit den Nummern I 278 000 ausgegeben. Die
Gewinne ſind weſentlich vermehrt. Der gegen früher niedrig be
meſſene Lospreis iſt beibehalfen worden. Mit e Los (zu 3
Ihnen in jeder Vorklaſſe 10000 RM in der Hauptflaſſe 50 000
RM. beim eventuellen Zuſammenfallen der Prämie mit dem großen
Los ſogar 100 000 R. M. gewonnen werden.

Dechant Operette. Einen vollen Erfolg konnte die geſtern
abend im Union Theater vor gut beſehem Hauſe vorgeführte Ope
rette Fräulein Suſt meine Frau aufweiſen. Artur Dechant
und ſeine Paxtnerin Eva Dechank ernteten mit ihren Geſangsein

lagen, welche hauptſächlich aus bekannten Schlagern beſtanden, einen
wohlverdienten Beifall. Nicht minder gefiel Karl Reich, der durch
ſein tomiſches Spiel die Beſucher in einen wahren Lachkrampf ver
ſetzte. Cläre Glaß und Wilhelm Matzantke hatten ſich ebenfalls
ſänzend in ihre Rolle eingelebt, ſodaß den Erſchienenen eine fröhliche

Einnde bereitet wurde
Vom Wochenmarkt. Beſuch und Geſchäftsgang war heute

mittelmäßig. Auffallend groß war die Anſuhr in Blumenkohl. Die
billigen Leipziger“ waren wieder da, auch ihr Hauptartikel war
Slumentohl, Kopf ſchon von 10 4 an, Butter koſtet 110 bis 118
pro Stück, Eier 2 Stück 25 Gut war das re in grünen
Heringen, Preis 2 Pfd. 25 und 2 Pfd. 25 exeinzelt konnte
man auch ſchon friſchen Schnittlauch beobachten, Bündchen 10

Theater Verein Merſeburg. Als Pflichtaufführung für
März wird am 160, 17. und 18 März das Luſtſpiel in Akten
„Großſtadtluft“ von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg ge
geben, Kartenvorverkauf vom 3 bis in der Geſchäftsſtelle des
„Merſeburger Tageblattes“, Gotthardtſtraße. Näheres ſiehe heu
tiges Jnſerat.)

Stadtbauamt geplant iſt, verſpri

Ein öffentlicher Jugend und Vollsabend findet Sonnabend
7. März. abends 8 Uhr, im Schloßgartenſolon ſtart, den die Gut
templerloge Burgwart veranſtaltet Präſident Prof. Dr. Strecker
Darmſtadt ſpricht über das zeitgemäße Thema „Du und deines
Volkes Not?“. Jedermann er lich willkommen. Eintritt frei!
(Siehe Anzeige

t Volksbühne Halle. Das nächſte Symphoniekonzert des
Stadttheater Orcheſters unter Leitung von Generalmuſikdirektor
Vand findet am 19. März, 8 Uhr abends, im Thaligtheater ſtatt.
Die Abonnenten werden gebeten ihre Karten bis ſpäteſtens 10. März
in der Geſchäftsſtelle abzuhvlen.

Weitere Gaſtpiele des Mitteldeutſchen Landestheaters in Halle
a. S. Das Mitteldeutſche Landestheater Direktion Ernſt Reſchke
und Hermann Lange) bringt in nächſter Zeit in Halle folgende Werke
zur Aufführung. „Gläubiger“, Tragikombdie von Strindberg; „DerBär“, Groteske von Tſchehow: Helden“, Kombdie von Shaw; „Ge

ſpenſter“, Schauſpiel von Jbſen.
Sport vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge

ſchäftshauſes.) HockeyWettſpiel Norddeutſchland Berlin. Nord
deutſchlands überraſchender Jokalſieg in Hamburg. Die erſte
Schwebebahn für Rodler in eutſchland. Motorrad-Gymkana auf
dem Rießerſee. Ein KanuTauchkünſtler in Paris. HQhuerfeldein

Lauf in England. e
Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg

enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Beſtim
mungen über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, Schiedsmann-
wahl und Verkauf in der Brockenſammlung.

Die Geſchäftszeit an Sonntagen.
Neuregelung in Merſeburg.

Für den Handel mit Bäckerei, Feinbäckeret- und Konditoreiwaren,
friſchen Blumen und Zeitungen: auf 8 bis 410 und von 12 bis
41 Uhr. Jn der Zeit vom 1. April bis 80. September iſt in der
ſelben Weiſe der Verkauf von friſchem Fleiſch und friſchen und ge
räucherten Fiſchen (auch Krabben) zuläſſig.

Für den Verkauf von Roheis und Milch in feſten Verkaufsſtellen:

auf 8 bis 3410 Uhr und von 212 bis 1 Uhr.
An den drei letzten Sonntagen vor Weihnachten dem Sonnkag

vor Oſtern, dem Sonntag vor Pfingſten, dem Sonntag vor dem Merſe
burger Kinderfeſt: auf 28 bis 2810 Uhr vormittags und von 12 bis
6 Uhr nachmittags.

Am Totenſonntag für den Handel mit Blumen und Kränzen: auf

412 bis 2 Uhr.Für den Verkauf von Obſt in Obſthütten, bei Obſtpächtern uſw.
an allen Sonntagen und Feſttagen während der Erntezeit: auf 1 bis

6 Uhr nachmittags.

Am Rabenberg.
Bebaunngsplan des Hetzerſchen Geländes zwiſchen Wilmowski Garten

und Königsmühle.
Von der Oberaltenburg zieht ſich bis hinunter nach der Zugangs

ſtraße zur Königsmühle das dem Privatmann Max Hetzer gehörige
Grundſtück Oberaltenburg 18, Grundbuch Band 48 Blatt 1888. Dieſes
Grundſtück ſoll in der Weiſe der Bebauung erſchloſſen werden, daß
der tiefer liegende Teil von dem Grundſtück abgeſondert und mit
einem Wohnhof vebaut werden ſoll. Die Zuſahrt zu dieſem Wohnhof
geht von dem ſtädtiſchen Straßenland der Zufahrtſtraße nach der
Koönigsmühle in einer 4,50 Meter breiten Straße aus und mündet
in einem 8 Meter freiten Wohnhof, um den die Wohnhäuſer mit Vor
gärten zwiſchen 8 und 10 Meter gruppiert liegen Nach der Ober
altenburg wird die Verbindung durch einen Fußweg mit Treppen
anlagen hergeſtellt, der unmittelbar neben dem Eingang nach dem
Wilmostki- Gacten ausmündet.

Die Anlage, die nach Entwürfen und im Einvernehmen mit dem
t eine ſehr reizvolle Wohngruppe

zu werden. Auf Vorſchlag der Bäudeputation hat ſich der Magiſtrat
mit dieſem Plane ſchon durch Beſchluß vom 20. Januar 1925 einver
ſtanden erklärt. Es wird nun auch die Zuſtimmung der Stadtver
ordnetenverſammlung zu dem jetzt im einzelnen ausgearbeiteten Plane
erbeten.

t

Trauerkundgebung
der Sozialdemokratiſchen Partei.

Am Dienstag abend hatten ſich die Anhänger der Sozialdemo
kratiſchen Partei in großer Zahl zu einer Trauerkundgebung für den
verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert verſammelt. Während ur
ſprünglich geplant war, einen Vortrag über „Rechtskurs im Reiche

hören nahm man hiervon infolge des plötzlichen Abſcheidens des
Feichspräſidenten Abſtand. Parteiſekretär Kämpf eröffnete die

Verſammlung und Lunen des verſtorbenen Reichspräſidenten init
warmen Worten. ährend. ſeiner Anſprache erhebt ſich die Ver
n von den Plätzen Miniſterpräſident a. D. Stelling
ührte in ſeiner Rede u. a. gus:

Wenn wir heute abend hier zuſammengekommen ſind dann nicht
nur, um des Toten zu gedenken aus rein menſchlichem Gefühl, ſondern
auch, um zum Ausdruck zu bringen daß wir, die wir die Träger einer
neuen, beſſeren Zeit ſind, uns geloben, im Geiſte des Mannes zu
wirken und zu arbeiten, deſſen Lebensauſgabe es geweſen iſt, im Jnter
eſſe des Volkes tätig zu ſein, des Volkes, dem er entſproſſen iſt, dem
er gedient hat bis n letzten Atemzuge mit allen ſeinen Kräften.
Friß Ebert hat ſich leiten r immer nur von dem einen Gedanken,
dem Volke zu dienen. Es iſt bezeichnend, daß in den Tagen, in der
die Krankheit n um Ausbruch gekommen war, der Reichspräſi
dent ſeine Stelle nicht verließ, ſondern aushielt, bis es eben nicht
mehr 28 Er tat das, damit nicht aus Anlaß des Magdeburger
Prozeſſes ihm eine Feigheit nachgerühmt werden konnte. Es iſt be
dauerlich, daß im deutſchen Volke das Empfinden für das Wirken
Eberts nicht in dem Maße vorhanden iſt, wie im Auslande. Wir
müſſen endlich darauf hinwirken daß jeder Deutſche ſich erſt recht
beſinnen lernk, daß wir unſere Kinder zur Achtung vor dem Staate
und ſeinen Trägern erziehen.
In Fritz Ebert hat ſich der Gedanke einer neuen Staatsform ver

körpert. Es iſt jetzt möglich geworden, aus den unterſten Verhält
niſſen zu den höchſten Höhen zu gelangen und Lenker der deutſchenStaatsgeſchichte zu werden. Wäre das ſchon immer der Fall wen
dann hätte es keinen Weltkrieg mit ſeinen Nachwirkungen gegeben.
Wenn ein Fritz Ebert zu jener Zeit am Ruder geweſen wäre, dann
hätte es kein Menſchenmorden gegeben. Als das Morden begann,
hat neben Jaures in Deutſchland Fritz Ebert ſeine warnende Stimme
erhoben bei den Kreiſen, die dafür in Frage kamen. Der Krieg brach
aus, und da hat Ebert ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß man alles
daran ſehen müſſe, um dieſen Krieg glücklich für Deutſchland zu
wenden. Trohdem hat er immer den Gedanken vertreten, daß ein
Verſtändigungsfrieden zu erreichen verſucht werden müſſe.
Als der Zuſammenbruch kam, folgte er mit ſchwerem Herzen dem
Rufe des Reichskanzlers und übernahm die Geſchäfte. Dann hat
Ebert ſeine Tätigkeit als Reichspräſident aufgenommen und hat die
Geſchäfte ſo geht daß die auswärtigen Diplomaten ſagen mußten,

hier ſteht ein Mann auf dem Poſten uDieſer Mann iſt nicht mehr. Wir handeln im Sinne Eberts,
wenn wir uns nicht nur der Trauer hingeben, ſondern den Gedanken
aufkommen laſſen, daß wir nun zu arbeiten haben um die Aufgaben,
die uns in allernächſter Zeit bevorſtehen, löſen zu können. Es geht
in den nächſten Wochen um die Entſcheidung, ob SchwarzWeißRot
oder SchwarzRot-Göld. Und damit wir für dieſen Kampf gerüſtet
ſind, müſſen wir jede Stunde dazu benutzen, um für die Republik zu
werben. Große Aufgaben gilt es zu löſen. Jm Sinne Fritz Eberts
dregt wir arbeiten auf das große Ziel hin. Vorwärts drauf und

ran! r

Der Geburtenrückgang nach dem Kriege.
Schon in den Jahren vor dem Krieg beobachtete man in den Kul

turſtaaten ein Abſinken der Geburtenziſſern das bei Volkswirtſchaft
lern und Arzten ſchwere Bedenken wachrief. Die Forſchung richtete ihr
Augenmerk darauf feſtzuſtellen, ob eine Minderung der Fortpflan-
ungsfähigkeit oder aber die Beeinfluſſung des Willens zum Kinde“
urch äußere und innere Verhällniſſe der Menſchen als entſcheidender

Grund für dieſe geſellſchaſtliche Maſſenerſcheinung anzuſprechen wäre.
Anhallspunkte ſür die erſte Möglichkeit nach der alſo als Urſache des
Rückganges des Nachwuchſes Entartung, Degeneration hätte angeſehen

vortrag geboten.

werden müſſen, haben ſich nicht erbringen laſſen Auch während des
Krieges und der Nachkriegszeit iſt von einer Minderung der Zeugungs
Und Gebährfähigkeit nichts zu merken geweſen. Dennoch macht der Ge
burtenrückgang auch bei uns in Deutſchland ſtändig Fortſchritte Ge
burtenvermindernd wirkten zunächſt der Rückgang der Eheſchließungen
während des Krieges, die allerdings n dem Kriege nachgeholt
wurden ja ſogar die Friedenszahl überſchritten Fedoch hat ſich das
Alter der Eheſchließenden zugunſten der älteren Jahrgänge verſchoben
Jn Berlin iſt der Prozentſatz der heiratenden Männer unter 30
Jahren geſunken von 67 Prozent im Jahre 1875-79 auf 58 Prozent
1018 der der unter 30jährigen heiratenden Frauen von 77,2
Prozent auf 70,4 Prozent in den gleichen Jahren.

Dazu kommt der Ausfall von über 2 Millionen der zeugungs
kräftigſten jungen Männer infolge der Kriegsverluſte Durch dieſe Ver
luſte muß natürlich die Geburtenzahl auf Jahrzehnte hinaus beeinflußt
werdenSchließlich darf man nicht verkennen, daß der ſeeliſche Druck des
Krieges und der Nachkriegseit und vor allem anderen die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe die Fortpflanzungstätigkeit ſtark gehemmt haben.

Die Berliner Geburtenbewegung zeigt auf Grund der letzten Er
hebungen ein erſchreckendes Bild. Von 472 Geburten auf 1000 Ein
wohner im Jahre 1876 ſank die Geburtenzahl auf 13.4 Prozent in den
Kriegsjahren 1915- 18. Die Mehrheiraten während der Demobil
machungszeit brachten einen Aufſtieg von 18,0 Prozent. von 1921 ab
dagegen zeigt ſich weiterer Rückgang bis auf 104 Prozent im Jahre
1928. Das iſt ein Viertel der Zahl von 1876 Die eheliche Geburten
ziffer iſt um 79 Prozent, die uneheliche um 72 Prozent zurückgegangen.

Das hat dazu geführt, daß in Berlin zurzeit die Heiratsziffern
überſteigen: 12,9 und 11,2 gegen eine Lebendgeburtenzahl von 11,6
und 10,0Wenn man die ehelich lebend geborenen Kinder geſondert danach
betrachtet welchen Anteil an ihrer Geſamtzahl die Erſte Zweit. und
Drittgeborenen haben, ſo ergibt ſich, daß der Prozentſatz der Erſt
eborenen um 36 Prozent der der zweiten Kinder um 61 Prozent der

ber dritten und weiteren um 87 Prozent geſunken iſt. Daß dieſe Vor
gänge den geſamten Altersaufbau der Bevölkerung verſchieben und
hamit auf Wirtſchafts wie Wohlfahrtspolitik von weitgehendem Ein
fluß ſind liegt auf der Hand.

Geſundheitliches Merkheft auf den
Standesämtern.

Der Krieg und ſeine Folgen machen es der Regierung zur Pflicht,
die Bevölkerung auf jede Weiſe über die Maßnahmen aufzuklären,
die die Geſundheit der Menſchen und ihrer Nachkotnmenſchaft zu be
heben und Krankheiten zu vermeiden geeignet ſind. Auf dieſer Einſicht
Leruht das Merkblatt das der Standesbeamte ſeit dem Jahre 1920
ſedem Verlobten auszuhändigen hat. Jm Einvernehmen mit dem
Miniſterium für Volkswohlfahrt ſoll auf dieſem Wege ein weiterer

Schritt getan werden. d tandelands hat ſich bereit erklärt, koſtenfrei ein Heſt mit beratenden Auf
ſähen herauszugeben, die aus der Medizinalabteilung des Miniſte
riums für Volkswohlfahrt ſtammen oder dort wenigſtens gebilligt ſind.
Das Heſt, deſſen Jnhalt von dem Miniſter des Jnnern genehmigt iſt,
n die Aufſchrift Deutſcher denk an Deine und Deiner Kinder Ge
ſundheit!“Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mikteilt, werden in einem
Runderlaß des Miniſters des Jnnern die Standesbeamten angewieſen,
die Merkhefte bei Aufgebotsanträgen, Eheſchließungen, Anmeldung von
Geburten und bei allen ſonſtigen geeigneten Gelegenheiten an die Er
ſchienenen zu verterlen und dieſe auf die Bedeutung des Jnhalts n
angemeſſener Form hinzuweiſen Auch die Merkblätter des Reichs
geſundheitsamts ſind in einer Form auszuhändigen, daß ſie tunlichſt
nicht unbeachtet bleiben.

Wetterwarte.
V. W. am 5. 3. (Donnerstag): Wolkiges, zeitweiſe aufheiterndes,

ſehr kühles Wetter ohne erhebliche Niederſchläge, vielfach Nachtfroſt.
l 6. (Freitag): Wolkiges, ſehr kühles Wetter in den nördlichen
Teilen Nachtfroſt, in den ſüdlichen Teilen etwas Niederſchläge.

S Holleben, 4 März )luß desKinvapparat anzuſchaffen, iſt nun Wirklichkeit geworden
Der Beſchluß des Schulvorſtandes nen

i Das Kinohlickt ſchon auf eine vierwöchige, erfolgreiche Tätigkeit zurück n
welcher Zeit über 2000 Beſucher den rWöchentlich fanden zwei Vorſtellungen ſtatt, einmal nachmittags für
die Schüler, dann abends für die Erwachſenen Unter anderem liefen
die Großſilne Unter Wilden und wilden Tieren“ und „Die Wunder
des Amgzonenſtroms“. Der Apparat iſt ein Erzeugnis der Weltfirma
Krupp-Exrnemann. Abgeſehen von Wettin iſt Holleben zur Zeit die
einzige ländliche Gemeinde des Bezirks, die im Beſitze eines Schul
kinvs iſt. Die erſten Vorführungen ſchon zeigten die Bedeutung des
Laufbildes für die Schule ſo deutlich, daß man beabſichtigt, die Ein
richtung immer weiter auszubauen.

Raßnitz 4 März. Der Thammſche Saal vermochte kaum alle
die Teilnehmer zu faſſen, die ſich von hier und den Nachbargemeinden
am Dienstag abend zum Landbundabend eingeſunden hatten. Der
Geſchäftsführer des Landbündes Teichmann- Merſeburg ſprach
über die Landwirtſchaft als der Urkraft des deutſchen Volkatums So
dann wurde ein Bismarckfilm dargeboten. Gute Muſik trug zur
Hebung der Stimmung bei. es Ermlitz, 4. März. Jm Hauptgottesdienſt wurden heute die
neugewählten Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften in ihr Amt
eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet. Ein Wahlkampf hatte
nicht ſtattgeſunden, da nur eine Liſte aufgeſtellt worden war. Jn
der Haupfache wurden die früheren Mitglieder wieder gewählt. Einige
Herren hatten wegen zu hohen Alters auf eine Wiederwahl verzichtet
ihrer wurde ehrend gedacht

S Dürrenberg, 3. e Wieder eingefunden hat ſich der Ein
wohner Rudolf in Klein-Oſtrau. Man hätte bereits befürchtet, daß
er ſeinem Leben ein Ende S hätte.

S Röcken, 4 März. Sonntag nachmittag ereignete ſich auf der
Straße von Lützen nach Weißenfels ein bedauerlicher Autounfall.
Als ein von Leipzig kommendes Automobil Röcken paſſiert hatte, brach
an der Vorderachſe eine Feder und der Kraftwagen fuhr an einen
Baum, welcher durch den Anprall entwurzelt wurde. Das Auto wurde
ſehr beſchädigt, der Führer flog über den Wagen hinweg, trug aber
rer e nur Hautabſchürfungen und leichtere Schnittwundenavon, der Jnſaſſe kam, ſoweit an der Unfallſtelle feſtgeſtellt wurde.
ebenfalls mit leichten Verletzungen davon. Der Kraftwagen wurde
auf ein des Weges kommendes Laſtautomobil verladen und nach
Weißenfels gebracht.

Z. Röglitz, 4 März. Die winterlichen Veranſtaltungen des Land
wirtſchaftlichen Vereins Röglitz und Umgebung fanden ihren Aus
klang in der Abhaltung eines Wintervergnügens. Der Abend wurde
durch ein gediegenes Konzert mit auserwähltem Programm von der
Halliſchen Bergkapelle unker perſönlicher Leitung des Muſikdirektors
Teichmann eroſſnet und fand ſeinen Abſchluß in einem Ball der die
zahlreich Erſchienenen für einige Stunden die Alltags ſorgen vergeſſen
ließ. Zur Beratung von Wirtſchafts und VBerufsfragen hatten ſich
die Müglieder an drei Nachmittagen in dieſem Winterhalbjahr ver
ſammelt; u. a. wurden in einem Vortrage die Aufgaben und der Stand
der Landwirtſchaft erörtert, desgleichen wurde auch ein Lichtbilder

Eines außerordentlich guten Beſuches erfreute ſich
auch eine Abendveranſtaltung des Landbundes in der ein Film Aus
Deutſchlands vergangenen großen Tagen“ gezeigt wurde.

Aus dem Zweckverband Leung.
X NeuRöſſen, 4. März. Zu der am Sonntag, den 8. März,

nachmittags 3 Ühr, im Stadttheater Halle ſtattfindenden Opernauf
führung Orpheus in der Unkerwelt! ſind noch Einrittskarten bei
der Firma Pouch und beim Hausmeiſter der Siedlungsſchule Neu
Röſſen zu erhalten.

Neu Röſſen. 4 März. Die Prüfung für Handarbeits- und
Hauswirtſchaftslehrerinnen beſtand am Seminar in Halle Lydig
Fundis von hier.

Neu Röſſen, 4 März. Die wegen Ländestrauer um den
plötzlichen Tod des Reichspräſtdenten am Sonnabent den 28 Je
bruar abgeſagte Theateraufführung Der Schwarzkünſtler“ findet
nunmehr beſtimmt am Sonnabend den 21. März 1925
abends 75 Uhr in der Turnhalle der Siedlungsſchule ſtatt. Jm
Vorverkauf gelöſte Karten behalten zu dieſem Tage ihre Gültigkeit
und es wird gebeten, dieſelben aufzubewahren. Weitere Einlaß-
karten zu 1 ſind noch zu haben im Geſchäft des Herrn Tiſcher,
Mitlelſtrake, ſowie im Konſum, Breite Straße.

Der Reichsbund der Standesbeamten Deutſche

Vorſtellungen beiwohnten



Seite 4.

e G eeee

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 4. März 1925. Nr. 53.

X Spergan, 8 März. Landwirt Schm. meldete einen Diebſtah!
an, der in der Nacht zum Freitag ausgeführt ſein ſollte. Die Diebe
hätten mit Papier und Schmierſeife die Fenſterſcheiben eingedrückt und
Sachen im Werte von 15000 Mark geſtohlen. Die Unterſuchung
ergab, daß es ein fignierter Diebſtahl war die Sachen waren näm
lich gegen Diebſtahl mit 15 000 Mark verſichert.

Kreis Querfurt
z Gröſt. Jm Saale des Vatzſchen Gaſthofes veranſtaltete am

Sonntag der Geflügelzüchterverein Gröſt-Almsdorf ſeine bereits im
Dezember v. Js geplante Geflügelausſtellung. Die Eröffnung der
Ausſtellung am Sonnabend ging in ſchlichter Weiſe vor ſich. Die
Ausſtellung hatten die Vereinsmitglieder und Züchter aus 7 Orten
des Kreiſes Querfurt in recht reichhaltiger Weiſe mit wertvollen und
ſchönen reinraſſigen Geflügel-Schlägen (zirka 240 Stück) beſchickt. Der
zweite Ausſtellungstag zeigte, welch großes Intereſſe der Ausſtellung
entgegengebracht wurde. Trotz vorgerückter Zeit und m Hinblick auf
das ſchöne Wetter hatte die Ausſtellung am Sonntag einen recht
zahlreichen Beſuch aufzuweiſen. Die große Bühne des usſtellungs
raumes war mit wertvollen Ehrenpreiſen ausgeſchmückt, Als Preis
richter fungierten die Herren Gründker und Rudolph aus Halle. Den
1. Ehrenpreis exhielt für Pfauen Gutsinſoektor Herzer-Gröſt, für
gelbe Jtaliener Kleiner-Gröſt, für Tauben (Spanier) Hündorf-Gröſt,
für PeckingEnten, Launer-Gröſt, Hoburg-Gröſt, für
Kröpfer Glaß, Arthur, für holländer Weiſthauben, Berger, Ferdinand-
Gröſt. Ferner gelangten noch 89 Ehrenpreiſe zur Verteilung

Gerichtsverhandlungen.
Sitzung des Amtsgerichts Weißenfels am 27. Februar.

Der wegen Preistreiberei angeklagte Händler Alfred Geißler in
Tagewerben wurde freigeſprochen, da nach dem Gutachten des Sachver
ſtändigen eine ſolche nicht nachzuweiſen war, wenn auch aus den ge
lieferten ZwerghaubenBrutEnteneiern nicht die gewünſchten Tier
chen, wie ſie eigentlich ſein mußten, hervorgingen. Der Arbeiter
Willi Pullert, ohne feſten Wohnſitz, wurde wegen Bettelns und Land
ſtreichens unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu vier Wochen
Zur vperurteilt. Auch wurde er der Landespolizeibehörde überwieſen

er Bäcker Paul Trinks, zurzeit in Haft, hatte unter dem Vorwande,
er ſei Ruhrflüchtling und ſammele Lebensmittel, ſich mit einer weite
ren Perſon in Smirna und Oechlitz Lebensmittel erſchwindelt. Wegen
Der ee wurde er zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Heizer
Otto Kleber aus Naumburg hatte der Aufforderung des Polizei
beamten, den Bahnhof zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet, dem Be
amten Widerſtand geleiſtet, ihn beleidigt und auf der Polizeiwache
mehrere Sachen zerſchlagen. Er hat dafür 33 Mark Strafe zu zahlen

e r d r J auf dem hieſigen Jahr-r aufmann Max Glück ein Paar Strümpfe geſtohl atte,erhielt ſie drei Tage Gefängnis yie Serene

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken berzufügen

Peprrnen T d r gen 2. 1928 betrugen 10000
a 2, oldmark. e ollarſtan ieſwar 19500 Papiermark. t e an e

W. H. Nach dem e a en vom 23. Mai 1922 in Goldmark
umgerechnet betrugen die geliehenen 50 000 Mark etwa 700 Goldmark.
Bei der Frage der Aufwertung iſt es erheblich, ob zur Sicherheit eine
Hypothek eingetragen iſt oder nicht. Beſteht eine Hypothek, ſo beträgt
die Aufwertung 15 Prozent des Goldmarkwertes, alſo 105 Goldmarkt
Dann ſind ab 1. I. 1925 davon 2 Prozent Zinſen zu zahlen. Liegt
keine hypothekariſche Eintragung vor, ſo kommt eine Beſchräntung
auf 15 Prozent nicht in Belracht ſondern dann hätte, falls Sie ſich
mit der Bank nicht einigen, das von der Bank im Klagewege an
zurufende Prozeßgericht über die Höhe der Aufwertung zu entſcheiden.
Da ſie dann von dem Ermeſſen des Gerichſs abhaängt, läßt ſich über
die Höhe nichts vorausſagen. Sollte Jhnen eiwa das Darlehen

auf Grund eines bei der Bank für Sie beſtehenden Kontokorrent
gewährt ſein, ſo nach 8 12 Abſ. 8 der 3 Steuernotverordnung
eine Aufwertung bezüglich des Saldos nicht erzwingbar. Da eine
in re der Aufwertungsfrage unmittelbar bevorſteht,
o iſt mit einer von den vorſtehenden Grundſätzen abweichenden Re

gelung zu rechnen
B. G. Strafantrag wegen Brandſtiftung kann noch geſtellt werden.

Für den angerichteten Schaden braucht der Vater unbedingt
aufzukommen.
Grund des S 882 BGB ergeben, wonach derjenige, der kraft Geſetzes
zur Führung der Aufſicht über eine Perſon verpflichtet iſt, die wegen
ihres geiſtigen oder körperlichen Zuſtandes der Beaufſichtigung bedarf,
um Erſatze des Schadens verpflichtet iſt, den dieſe Perſon einem

ritten widerrechtlich zufügt. Jedoch tritt die Erſatzpflicht in ſolchem
all dann nicht ein, wenn derſelbe ſeiner Aufſichtspflicht genügt hat.
anach iſt es alſo Frage des einzelnen Falles, ob der Vater haftbar

gemacht werden kann.
Anlieger. Es beſteht eine Verpflichtung, das erforderliche Land

e Soweit nicht Entſchädigung in Land erfolgt, haben die
etroffenen einen Anſpruch auf Entſchädigung in Geld, über deren

Höhe in einem beſonderen Verfahren zu entſcheiden ſein wird, wie in
dem Beſchluß vom 8. September 1924 auch ausgeſprochen iſt.

Zurnen Spiel Svort.
Deutſche Turnerſchaft.

u einem harten Kampfe geſtaltete ſich das letzte Pflicht undPun tſpiel des Allgem. Türnvereins gegen den Halliſchen re und
Sportverein, das letzterer mit 2: 1 (2:9) für ſich mit viel Glück ent
ſchied. Kürz nach Spielbeginn ging Halle durch einen Fehler des
Torwarts in Führung. Ein zweites Tor folgte bald. Während in

engliſche

Eine Haftung könnte ſich nur unter Umſtänden auf

Die Entwicklung unſerer Nachbarſtadt Halle nötigt auch uns,
die wir bald vor den Toren GroßHalles liegen werden, naturgemäß
großes Jntereſſe ab. Wenn wir auch heute noch nicht vor den Ver
handlungen über die Eingemeindung Ammendorfs nach Halle ſtehen,
ſo entwickeln ſich dort gegenwärtig beachtenswerte Plane.

Ebenſo wie Merſeburg leidet Halle unter der großen Woh
nwungsnot. Nach Ausführungen des Oberbürgermeiſters Dr.
Rive will man im neuen Jahre ein großzügiges Bauprogramm
durchführen und dafür 10 Millionen Mark auswerfen, um

etwa 1000 neue Wohnungen zu errichten.
Der Magiſtrat verdiene nicht den Vorwurf, daß er im verfloſſenen
Jahre den Wohnungsbau nicht n gefördert habe. Habe doch
die Stadt 1924 nicht weniger als 5 Millionen Mark für Wohnungs
bau aufgewendet. Aus der Hauszinsſteuer werden 530 Wohnungen
finanziert. Dazu kommen 100 Wohnungen, die die Kleinwohnungs-
bau A.G. Halle ohne Hauszinsſteuer errichtet. Die aus dem Ver
kauf des Polizeigebäudes gewonnenen 800000 A für Wohnungsbau
zu verwenden, ſei unzuläſſig. Die Mittel gehören in den Subſtanz-
gelderfonds und n zur Erbauung der Stadthalle dienen.

Die Haushaltskommiſſion der Stadtverordnetenverſammlung er
klärte ſich ferner zur UÜbernahme einer Bürgſchaft bereit. Die
Kleinwohnungsbau-A.-G hat begründete Ausſicht, zu Woh
nungsneubauten ein Darlehn von 1000 000 Mark auf vorläufig dreiJahre h zu erhalten, wenn die Stadtgemeinde Halle die elhſt:

r che Bürgſchaft übernimmt. Sie beabſichtigt, mit dieſem
elde

mindeſtens 200 Wohnungen
von 2 Zimmern und Küche bezw. 3 Zimmern und Küche auf dem
16 575 Quadratmeter großen Gelände am Stadtgutwege, das die Ge
ſellſchaft auf Grund der Behebungsverordnung im e r
erworben hat, zu errichten, und zwar die eine Hälfte der Wohnungen
unter Zuhilfenahme von Hauszinsſteuerhypotheken und die andere
Hälfte ünter Zuhilfenahme der vom Magiſtrat in Ausſicht geſtellten
Zinszuſchüſſe. Der Reſt der Baukoſten ſoll durch Hypotheken von
Arbeitgebern bezw. von den künftigen Jnhabern der in den Ge
bäuden zu errichtenden Läden abgedeckt werden.

Unter den Großaktionären der Kleinwohnungsbau-A.-G., die 49
zur Übernahme der Rückbürgſchaft bereit erklärt haben, befinden ſich
u. a. das Ammoniakwerk Merſeburg, Elektrizitätswerk Sachſen-An
halt A.G.

Mit dem
Bau der Stadthalle

beſchäftigte ſich der Bauausſchuß der Halliſchen Stadtverordnetenver
ſammlung. Als Bauplatz iſt bekanntlich das Grundſtück der Berg
ſchenke vorgeſehen. Dieſe n ſchließt den Fremden die ſchönſten
Punkte der Stadt auf. Der Platz iſt etwa 12 Morgen groß; er iſt
ſeiner Zeit für 75 000 A erworben. Das Bauprogramm ſieht einen
größeren Verſammlungs und Konzertſaal für etwa 1700 Perſonen,
einen kleineren Saal für 500-—600 Perſonen, einen Speiſeſaal für
500 Perſonen vor. Ferner ſollen in den Nebenräumen untergebracht
werden: Kleiderablagen für etwa 3000 Perſonen, Zimmer für So-
liſten, Aufenthalts- und Garderobenräume für Muſiker und Chor,
ein Tagesreſtaurant mit Garten und Muſiktempel, eine kleine Bühne,
Caféräume, Raum für Unterbringung von Geräten aller Art und
ausreichende Abortanlagen. Ferner ſollen Betriebsräume geſchaffen
werden, wie Büffets, Küchenanlagen für Reſtaurant und Garten,
Räume für Perſonal, einen ausgedehnten Wirtſchaftskeller, Zentral
heizungsanlagen und dergl. mehr. Auch ſoll eine Wohnung für den
Wirt, den Hausmeiſter und den 1. Heizer eingebaut werden.

Der Bau ſoll von Stadtbaurat Joſt geleitet werden. Er wird
finanziert aus Mitteln, die die Stadt aus dem Verkauf des Polizei
gebändes gewonnen hat.

Die Frage der
Erxichtung eines Flughafens

warten, daß die Ange in bejahendem Sinne gelöſt wird
Halle tritt ohnehin erſt ſehr ſpät auf den Plan. Die Luftfahrtſtrecken
Berlin München und Berlin Stuttgart ſind bereits über Leipzig
gelegt von wo aus eine weitere Strecke über Hannover nach Ham
urg in nächſter Zeit beflogen werden wird. Da wir beſſere Ver

bindungen nach Halle haben, liegt es auch im Merſeburger Jntereſſe,
wenn es für Halle noch nicht „Zu ſpät“ heißt.

t

der erſten Hälfte der Spielzeit ein durchweg offenes Spiel gezeigt
wurde, gehörte die zweite Halbzeit vollkommen dem A. T. V. und der
Gegner wurde vollſtändig in ſeiner Spielhälfte eingeſchnürt. Hier
ſetzte nun das harte Spiel ein und von jeder Mannſchaft mußten zwei
Spieler das Feld verlaſſen. Eine Viertelſtunde vor Schluß ſchoß
Merſeburg ſein einziges Tor. Obgleich die Gelegenheit zum Ausgleich
dauernd vorhanden war und der A. T. V. zwei 13-Metex-Bälle und
drei Strafwürfe ungusgenutzt ließ, verließ der H. T.u. Sp. V. dank
ſeinem vorzüglichen Torwart, der alle Würfe beſtens meiſterte, als
Sieger das Spielfeld.

Spielvereinigung Neumark- Boruſſia T 2:5.
Boruſſia J weilte am Sonntag in Neumark, um dort gegen die

Spielvereinigung ein Propagandaſpiel auszutragen. Der Zweck
wurde durchaus erfüllt, denn die zahlreichen Zuſchauer bekamen einen
ſchönen, überaus flotten Kampf zu ſehen, obwohl Boruſſia ohne ſeine
beſten Leute Brodte und O. Rehn ſpielte. Was Neumark a
großen Eifer zu erreichen ſuchte, wurde von Boruſſia durch techniſ
gutes Spiel erſetzt. Die erſte Halbzeit zeigte ein offenes Feldſpiel,
wobei Boruſſig zwei ſchöne Tore erzielte. Doch konnten die Neu
märker bis Halbzeit den Ausgleich erzielen, ſo daß mit 2.2 die Seiten
gewechſelt wurden. Nach der Halbzeit machte ſich das beſſere Spiel
der Schwarzen geltend, deſſen Erfolg drei weitere Tore waren. Neu
mark kämpfte ſehr eifrig und war unermüdlich.

2 2 2 2 9 n 43wird e e e e beraten Auch hier iſt zu er

Halles Gegenwarksaufgaben.
Wohnungsbau. Stadthalle. Bahnhofserweilkerung.

Über die zu engen Bahnhofsverhältniſſe in Halle führte Stadt
baurat Joſt in einer Verſammlung kürzlich u. a. aus: Die Eiſen
bahnverhältniſſe ſind ein ſchwieriges Gebiet. Für die Entwickeluneiner Stadt wie Halle iſt es undenkbar, daß der Verſchiebeahnhef

ein Kilometer von der Stadtmitte liegt. Die Bahn müßte die Ent
wickelung der Stadt berückſichtigen. Der Verſchiebebahnhof müßte
aus der Stadt hexaus, und zwar geteilt in einen nördlichen und einen
ſüdlichen. Damit wäre erreicht, daß die große Barriere des Ver
ſchiebebahnhofes frei würde für einen neuen Geſchäftsteil der Stadt.
Damit wäre verbunden eine Verſchiebung des Perſonen
bahnhofs an einen Punkt, wo die Stadt die Fremden auch wirk
lich empfangen kann. Die Delitzſcher Straße iſt der einzige Zugang
zur Stadt und gleichzeitig zum Güterbahnhof So etwas iſt in keiner
Stadt vorhanden. Der Riebeckplatz wird ſich zum Potsdamer
er in Berlin entwickeln. Der Bahnhof muß nach Norden verlegt
werden.

Das ſind jetzt natürlich noch Wünſche. Dagegen wird an der
Verbreiterung des Perſonenbahnhofs eifrig gearbeitet.

Ken wird neben dem Wertherſchen Grundſtück durch die halli
ſche Brückenbauanſtalt Reuter Straube ein eiſerner Brücken-
bau aufgeführt, der die Gleiſe für die Verbindung des Südens nach
dem Norden aufnehmen ſoll. Die bis jetzt ſchon von Paſſanten irrials Brücke betrachtete Konſtruktion iſt nur das Leergerüſt, an
dem die eiſerne Brückenkonſtruktion zuſammengebaut und genietet
wird. Die Brücke ſelbſt überſpannt den 26 Meter breiten Straßen
ug, geſtützt auf zwei Reihen Säulen, die auf dem beiderſeitigen
ürgerſteig errichtet ſind und die leider nicht zu vermeiden waren,

wollte man nicht auch hier die Straße tiefer legen, um dadurch bei
einer freitragenden Brücke die notwendige Konſtruktionshöhe zu er
halten. Die auf dem Bürgerſteig angeordneten Säulenreihen wirken
auch kaum verkehrsſtörend

Die Fahrbahn der neuen Eiſenbahnbrücke wird mit einem durch
d Schotterbett auf verzinnten Abdeckplatten verſehen, um nach
Möglichkeit die benachbarten Gebäude vor Erſchütterungen und die
Einwohner vor allzugroßer Beläſtigung durch den Zugverkehr auf
der Brücke ſchützen. Die jetzt aufgerichteten ſchweren Portalſäulen
ruhen in einem vollſtändig beweglichen Kugelgelenk aus r e
und bilden mit den nunmehr einzufügenden Hauptträgern einen voll
ſtändig feſtverbundenen Portalrahmen, in den nach links und rechts
Gelenkträger in den Hauptträger eingebaut werden

Das Brückenbauwerk ſelbſt, das wieder ein ſchönes Zeugnis
halliſcher Jngenieurkunſt und Gewerbefleißes darſtellt, repräſentiert
die immerhin anſehnliche Gewichtsmenge von 100000 Kilogramm.
Der Bau ſoll ſo gefördert werden, daß bereits Ende März mit den
Arbeitszügen die Delitzſcher Straße überfahren werden kann

Wie wir weiter hören, wird auch die UÜberführung am Perſonen
bahnhof auf der öſtlichen Seite eine weitere Verbreiterung durch
einen neu herzuſtellenden Uberbau von 24 Meter freitragender Höhe
erfahren, außerdem ſoll eine Verſchiebung der Überbauten nach Oſten
zu ſtattfinden, ſo daß der längſt geforderte Leungabahnſteig
zwiſchen den auseinandergerückten Überbauten der Oſtgruppe angelegt
werden kann. Der außerordentlich hemmende Verkehr durch die
Arbeiterzüge von und nach Leung wird dann vom Hauptbahnhofs-
gebäude abgezogen und dorthin verlegt

Das ganze Bauprogramm ſoll bis Ende dieſes Jahres vollſtändig
abgewickelt werden.

Unternehmungsgeiſt iſt mit dieſen Plänen noch nicht völlig
eſtilt. Die Durchführung der Kanalprojekte erfordern einen Umaghefen in Halle und man will ſo zeitig mit dem Bau be

ginnen, daß man früher fertig wird, ehe Leipzig einen Hafen am
Elſter- Saale-Kanal hat.

Auch die
Errichtung eines Hotels und Bürohauſes

chlummert unter den Projekten, die in den nächſten Jahren zur
usführung kommen ſollen, ferner die Schaffung eines Aus

tellungsgeländes und Erweiterung des Straßen
ahnnetzes.

Die Halliſche Bürgerſchaft hat die Forderungen der Jetztzeit be
riffen. Hoffentlich findet das Beiſpiel Halles auch in Merſeburg

Rachehmung Raſtlos vorwärts zu ſtreben zum Gedeihen unſerer

Vaterſtadt und ihrer Jnſaſſen. Gm.
Theater- Nachrichten.

Stadttheater Halle
Donnerstag 728 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.

vier Bildern von Jaaues Offenbach.Freitag 7 Uhr: Hans Heiling. Romantiſche Oper in einem Vorſpiel
und drei Akten von H. Marſchner.

Sonnabend 72 Uhr: Der Zigeunerbaron.
von Johann Strauß.Sonntag 722 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. Phantaſtiſch romantiſche
Oper von Jaques Offenbach.

Leipziger Neues Theater.

e n n Carmen.Freitag 7 r: Mignon.Sernahers 2 Uhr:- Hänſel und Gretel. 7 Uhr: Der Roſen
avalier.

Burleske-Oper in

Operette in drei Aufzügen

Sonntag 8 Uhr: Der Barbier von Sevilla. 724 Uhr Jrrelohe.
Leipziger Altes Theater.

Donnerstag 334 Uhr: Wilhelm Tell. 8 Uhr: Die tote Tante.
Freitag 8 Uhr: Robert Guiskard.
Sonnabend 8 Uhr: Demetrius, Robert Guiskard.
Sonn:ag 3 Uhr Hamlet in Krähwinkel. 738 Uhr: Die Heilige

Johanna.
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Halliſcher Brief.

Die bänglichſten Tage vor Oſtern ſind für unſere Lehrer,
Schüler und Eltern an den Gymnaſien und ſonſtigen höheren Schulen
vorüber. Unſere Muli haben nach alter Sitte lorbeerkranzgeſchmückt
die Stätten ihrer Reifeprüfung verlaſſen. Ein neuer Jahrgang junger
Menſchen ſucht den Weg ins praktiſche Leben. Schade, daß trotz allem
Ringen und Kämpfen ſeit 1918 noch keine allgemeingültige Form des
Unterrichts gefunden wurde, die ein Heranwachſen von weniger lebens-
enden Generationen ſichert. Die Sorgen der Berufswahl und

ie Ahnungsloſigkeit weiteſter Eltern und Lehrerkreiſe in allen
ren der Berufsberatung zeigen alljährlich aufs Neue, wie unhalt

ar im Grunde unſer heutiges Bildungs- und Erziehungsweſen iſt.
Es ſollte eigentlich in Zeiten höchſter nationaler Kraftanſpannung
unmöglich ſein, daß die Kinder unſerer kulturellen Oberſchichten
12 Jahre lang ein Syſtem bloſer Wiſſensanhäufung durchlaufen,
dem jegliche Verbindung mit dem praktiſchen Leben fehlt. Der laute
Ruf nach der Arbeitsſchule, nach Erziehungsſtäkten in denen
junge Menſchen betreut und behütet von gemeinſamer Arbeit des
Elternhauſes und ihrer pädagogiſchen Freunde ihrer Art gemäßheranwachſen und die ihrem Weſen liegende Berufsbahn ſinden

können, wird noch von viel zu wenigen Philologen gehört. Sonſt
wäre es nicht möglich, daß man in dieſen Kreiſen nach wie vor
das 4. Grundſchuljahr bekämpft und für Fragen moderner Berufs
kunde, die ſich auf Begabtenausleſe und Pſychotechnik gründet, nur
ſelten zur Mitarbeit bereites Verſtändnis zeigt. Jn dieſer Lebens-e liegen wohl auch die Wurzeln der politiſchen Verbitterung,

ie heutzutage leider das Erziehungswerk an unſeren höheren Schulen
ſtark beeinträchtigt. Es werden zweifellos noch Jahre vergehen, ehe
neuer Geiſt ſiegt, deſſen Hauch glücklicherweiſe an unſeren Hochſchulen
und Univerſitäten ſchon ſpürbarer geworden iſt. Der oberflächliche
Beurteiler unſeres Hochſchulweſens wird das freilich m nicht be
merken, und der äußere Glanz, der nach wie vor von unſerem Ver
bindungsſtudententum ausgeht, beſtimmt wohl 33 manchen Abitu

che Fortſetzung derrienten, das akademiſche Studium als die natürli
ahl derer gering,Echullaufbahn anzuſehen. Noch immer iſt die

die mit dem Reifezeugnis unmittelbar ins wirtſchaftliche Leben gehen
eine kurze kaufmänniſche Berufsausbildung n oder gar, was im
Jntereſſe unſeres Mittelſtandes lebhaft zu begrüßen wäre, den Weg
des Handwerks ſuchen. Erſt vor kurzem wurde in den Hochſchul

4

ſtimmen eines Halliſchen Blattes wieder für den Eintritt in ſtu
dentiſche Verbindungen Stimmung gemacht. Wer ſeine in 12 r
Schullaufbahn erworbene Weltfremdheit bewahren will und über
väterliche Gelder verfügt, die er keinen dringenderen Zwecken zuzu
führen braucht, mag auch heute noch den jahrelangen Umweg durch
die ſtarren Bahnen des alten Verbindungslebens einſchlagen. Wer
mehr als ein in überlieferten Formen erſtarrtes Geſellſchaftsprinzip,
Tieferes und Weiteres als bloßes Examenswiſſen erſtrebt, wird den
bunten Schein gern miſſen. Er wird ſich auch nicht einfangen laſſen
von den entwicklungsfeindlichen Strömungen, die noch vor kurzem auch
an unſerer Halliſchen Univerſität für lange Zeit unüberwindlich
ſchienen. Je mehr die Zahl der aus ihrem Waffenberuf geworfenen
ehemaligen Offiziere in den Reihen unſerer Studentenſchaft abnimmt,
deſto deutlicher tritt das Streben nach neuen Grundlagen des Wiſſens
und Erkennens auch auf politiſchem und ſozialen Gebiet in den Vorder-
rund. Eines der vielen Kennzeichen dafür mag der ſtarke Beſuch
er genoſſenſchaftlichen Seminarübungen ſein, in denen man ſich

kürzlich mit der Jdeologie der großen Wirtſchaftsverbände (Gewerk
ſchaften uſw.) befaßte. Eigenartig berührt allerdings nach wie vor
der Umſtand, daß unſere Akademiſche Leſehalle im „Roten Turm“ nicht
längſt zu klein geworden iſt. Die für etwa 80 Menſchen in genig
Sitzgelegenheit bietenden Räume, deren Einrichtung ein Geſchenk der
Stadtverwaltung zum Univerſitätsjubiläum von 1917 war, dürften im
Verhältnis zur Geſamtzahl unſerer Studierenden von rechtswegen
jängſt nicht mehr ausreichen Das iſt aber merkwürdigerweiſe nicht
der Foall, obwohl die Verwaltung der Leſehalle ſeit einiger Zeit die
Auswahl der Zeitungen und Zeitſchriften wieder reichhaltig und viel
ſeitig geſtaltet hat. Eine Zeitlang mochte die ausgeſprochene Tendenz
der Auswahl manchen Leſer fernhalten. Scheute man ſich noch wäh
rend der letzten Kriegsjahre, ſelbſt ein führendes Arbeiterblatt, den
„Vorwärts“, vor die Augen der Studentenſchaft zu bringen. Heute
benutzt auch eine größere Zahl ehemaliger Studierender die Leſe-
räume, ohne daß es Platzſchwierigkeiten gibt. Es fällt übrigens immer
wieder auf, wie zahlreich, anſcheinend durch Freſexemplare verſtärkt,
e en Preſſe bis zu ihren extremſten Erzeugniſſen hin der
reten iſt.
Eine für alle r zu n Leſehalle gibt esleider ſchon ſeit Jahren nicht mehr. Der Verein für Volkswohl unter

hielt früher eine ſolche in ſeinem ſchmucken Gebäude om Mi
deſſen Räume jetzt Teile des Städtiſchen Arbeitvautus beherſer er.

e

Vielleicht bringt der nun nahegerückte Stadthallenbau eine Wieder
belebung der an ſich dringend notwendigen Einrichtung. Kommu-
niſtiſche Agitation hat ſich übrigens auch dieſes Bauprojektes bereits
bemächtigt. Plakataufrufe wenden ſich an die Wohnungsloſen, in
einer Proteſtverſammlung Einſpruch gegen den Plan des Magiſtrats
zu erheben. Als Redner wird u. a Halles einſtiger ungekrönter
König, der jetztige kommuniſtiſche Stadtverordnete Kilian an

ekündigt. Die KPD. kann ſich ſolche und ähnliche Reklame leiſten;eng ſie wird den geplanten Bau nicht aufhalten, deſſen Auswirkungen

zur Belebung unſeres ſtädtiſchen Verkehrs und damit ſelbſtverſtändlich
auch unſeres Wohnungsbaues führen werden. Den Stadthallen- bezw.
Volkshausbau zu unterlaſſen, wäre ein Schildaſfreich, ähnlich wie es
jede Verzögerung wäre, die man der Wiedererrichtung unſeres Flug
platz es bereiten wollte. Flughafen und Stadthalle bereiteten bieher
hauptſächlich wegen der Platzfrage Schwierigkeiten, jetzt ſcheint man
endgültig Rat gefunden zu haben. Auf hochwaſſerfreiem Gelände
weſtlich der Saale nahe bei der Landesheilanſtalt Nietleben ſollen
ſchon im Mai Luftreiſende landen können. Hoffentlich iſt das ein
neuer Anſtoß für den längſt notwendigen Ausbau von Straßenbahn
linien, die etwa vom Hettſtedter Bahnhof an der Heilanſtalt vorbei
zum Heiderande und von dort über die Brandberge zur künftigen
Stadthalle führen könnten. Jm neuen Hallenbau wird wohl auch
unſer n friſchen Aufſchwung nehmen, deſſen hervorragende
Vertreter ſich zur Zeit bitter befehden. Generalmuſikdirektor Bandt
wurde vor Jahresfriſt mit der Maßgabe nach Halle berufen, daß
ihm die Oberleitung des geſamten Konzertweſens zufällen ſollte. Dem
widerſetzt ſich unſere Philharmonie, die ſich von ihrem Tr Göhler
nicht trennen will. Sie hat bereits den Plan für ihre Konzerte im
Winter 1925 auf 26 feſtgelegt und einen von Erich Bandt vor
eſchlagenen mittleren Verſöhnungsweg nicht beſchritten Die An'wort
andts war nun notgedrungen die Verweigerung ſeines Stadt

orcheſters für künftige Konzertreihen. Es verlautet daß die Phil-
harmonie nunmehr mit dem Wittekindorcheſter arbeiten will, deſſen
künſtleriſche Leiſtungs fähigkeit freilich bei allen anzuerkennenden Fleiß
keine ſonderlic) hohe iſt. Man darf zweifeln, ob die ſtarre Haltung
des Philharmonievorſtandes im Sinne der zahlreichen kunſtverſtänd
lichen Mitgliedſchaft liegt und ob ſie eine günſtige Weiterentwicklung
des um unſer Konzertleben außerordentlich verdienten Vereins

ſichert. W. B.
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Der Verlauf des MeſſeOienstags.
Das Meßamt gibt folgenden Bericht aus:
Bis zum Dienstagmittag ſind in Leipzig 260 Sonderzüge, alle

ſtark beſetzt, außer den fahrplanmäßigen Zügen eingelaufen.
Auf verſchiedenen wichtigen Spezialmeſſen hat der Verkehr gegen

über dem Montag noch weiter bedeutend zugenommen. Ganz be
ſonderes Jntereſſe zeigen die Einkäufer und Ausſteller aller Brauchen
für die Reklamemeſſe, die im allgemeinen als eine Fundgrube neuer
wertvoller Jdeen für die heute ſo notwendige großzügige Kunden-
werbung der deutſchen Wirtſchaft bezeichnet wird. Von bedeutenden
Erportaufträgen weiß die Haus und Küchengerätebranche zu be
richten. Glaswaren ſind beſonders lebhaft in billiger und mittlerer
Preislage gefragt. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß die deutſche
Sprechmaſchinenbranche heute wieder im Weltgeſchäft durchaus kon
kurrenzfäkig iſt. Nach Mexiko und Kuba wurden namhafte Abſchlüſſe
in billigſten Apparaten getätigt. Andererſeits aber kauft das übrige
Ausland gerade die allerfeinſten Qualitäten. Jn Gebrauchsporzellan
hat ſich ein gutes Mittelgeſchäft entwickelt, etwas ruhiger liegen die
Luxus- und Galanteriewaren, während Offenbacher Lederwaren über
Erwarten gut abſchneiden. Das Spielwarengeſchäft, namentlich Holz
ſpielwaren, beſſere Puppen und Nürnberger Artikel, iſt ſehr lebhaft.

Ein wichtiger Grundzug iſt die geſunde Vorſicht, die ſowohl Ver
käufer als auch Einkäufer walten laſſen, um den Umſatz mit dem
tatſächlichen Bedarf in vernünftige Ubereinſtimmung zu bringen. Man
kauft nur, was man mit Sicherheit auch bezahlen kann. Dadurch
unterſcheidet ſich das heutige Geſchäft ſehr vorteilhaft von dem wilden
Taumel der Jnflationszeit und das kann als ein unverkennbares
Zeichen der Geſundung gelten.

Jm Rahmen der Techniſchen Meſſe erweiſt ſich die Werkzeug
maſchinenſchau mehr und mehr als ein voller Erfolg in techniſcher
Hinſicht ſowohl als auch in bezug auf die erzielten Aufträge. Die
Meſſe für Förderweſen wird auch vom Ausländer lebhaft frequentiert
Große Nachfrage beſteht auch nach Armaturen, Badeöfen und Erzeug
niſſen der Gasverwertungstechnik.

Die preußiſchen Staate ſinanzen im Februar.
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ veröffentlicht die nach

ſtehende Überſicht, die über die Einnahmen und Ausgaben des
preußiſchen Staates auf Grund der Ein und Auszahlungen der
Generalſtaatskaſſe unterrichtet. Die Kberſicht bringt neben der Ge
ſtaltung der Finanzen im Februgr auch die Überſicht über die bis
herigen Geſamteingänge und ausgaben des Rechnungsjahres 1924/25.
Außerdem berichtet ſie über die Höhe der ſchwebenden Stagatsſchuld.

Einzahlungen (in Millionen R. M.. a Reichsſteuerüberweiſungen
EStaatsantellſ vom 1. Februar 1925 bis 28. Februar 1925 81,1 (vomn

I. April 1924 bis 28. Februar 1925 682,5), b) Grundvermögensſteuer
19,7 (196,2), e) Hauszinsſteuer (Staatsanteil) 80,8 (256,4), d ſonſtige
Einnahmen 88,7 (347,2), in Summa 156,8 (11 482,9); 2. Auszahlungen:
Staatsguthaben 153,5 (1446,8); 3. mithin mehr 11,6 (85,5), weniger
4. Stand der ſchwebenden Schulden am 28. Februar 1925: Schatz
anweiſungen 0,1 Millisnen R. M., Darlehen 1,5 Millionen R. M.

Der Weltkredit einſt und ſetzt.
Von Bernhard Mahrholz, Frankfurt a. M.

Mit der Geſchichte der europäiſchen Währungen iſt die Deran
gierung des Welttredits und damit die Lahmlegung des internaunonaten
Wirtſchaftslebens verknüpft. Es hat erſt des wirtſchaftlichen Rüins
von faſt ganz Luropa und einſchneidender, wirtſchaftlicher Depreſſion
mit dem Ergebnis eines Mllionenheeres von Arbeitsloſen dedurſt,
um die Erkenntnis der Verbundenheit der Weltwiriſchaft als eines
einheitlichen Ganzen reifen zu laſſen. Grauſam hat ſich die Propa
gierung der Jdee von geſchloſſenen Wirtſchaſistomplexen gerächt, an
die heute kein Menſch mehr glaubt, Außerordentlich erſchwerend für
die Einrenkung der Weliwirtſchaft waren die politiſchen Faltoren,
von denen die Einzel- Wirtſchaften beſtimmt wurden. Dieſe waren die
Urſache dafür, daß die einzelnen Länder zum Schutze ihrer Wäh
rüngen durch Geſetze, Verordnungen und Beſtimmungen korrigierend
eingriffen, Maßnahmen, die oftmals das Gegenteil des Gewollten
erreichten. Nachdem nun der Einfluß der Politiker mehr oder we
niger gebrochen iſt, iſt der Weg für das freie Spiel der Kräfte im
interativnalen Wettbewerb in vieler Beziehung frei, ſo daß den
Grundſätzen von Angebot und Nachfrage größere Geltung als zuvor
zukommt.

Wollen wir die Wegſtrecke ermeſſen, die die einzelnen Länder bis
et Einrenkung in die Organiſation der Weltwirtſchaft zurückzulegen

aben, ſo können wir dies am beſten durch eine Vergleichung des der
zeitigen Standes mit dem Zuſtande tun, der vor dem Weltkriege

eherrſcht hat. Jeder Volts- und Privatwirtſchaft ſtand im Jn und
uslande eine größere Anzahl von Kredikzentren zur Verfügung

Bbrjen vom 3. März 1925

Jn London, das den Handel finanzierte, die Spekulationsbedürfniſſe
vermittelte, die Rohmaterialien verſteigerte und einen großen Teil der
Fertigfabrikate der Welt verkaufte, war der Hauptanteil des Welthandels konzentriert. Jn Paris lag der Schwerpunkt in der Börſe,
die den Ruf genoß, die internationalſte Börſe der Welt zu fein
Durch die Verquickung von Geld und Politik wurde Paris der Bankier
der Welt, und in der Tat beſaß die Börſe die feinſte Witterung für
diplomatiſche und politiſche Vorgänge, und oft, ehe eine wichtige Nach
richt allgemein bekannt wurde, war der Rückgang einer beſtimmen
Rente in Paris das Vorzeichen bedeutſamer Ereigniſſe. Die
Schätzungen des franzöſiſchen Kapitalexports gehen zwar ſehr aus
einander; Helfferich berechnete ihn auf 85 Milliarden Mark, während
von anderer Seite bis zu 47 Milliarden angenommen werden. Mehr
als 50 Prozent des geſamten im Ausland angelegten franzöſiſchen
Kapitals wurde in ruſſiſchen Werten inveſtiert Deutſchland, das den
en Teil ſeines Nativnalvermögens auf den Ausbau und die Ex
tarkung ſeiner mächtig anwachſenden Jnduſtrie verwandte, hatte in

Berlin und Frankfurt a. M. ebenfalls ſeine Kanäle, durch die die
Überſchüſſe der Volkswirtſchaft in das Ausland floſſen. Nach Helfferich
denen Deutſchland 20 Milliarden Mark im Auslande angelegt
worden.
gebenden Mächte Südamerika war, ſo war das Durchdringen des
deutſchen Kapitals an den europäiſchen Kontingenten keineswegs zu
unterſchätzen. Nicht nur den wirtſchaftlich Schwachen, wie Jfalien,
Rumänien, Türkei uſw. gewährte Deutſchland Hilfe, ſondern auch in
Frankreich, England und Rußland war deutſches Kapital produktiv
angelegt. Wien hatte ſeinen Markt, auf dem es ſich finanziell be
tätigte, indem es die öſterreichiſchen Staaten und den nahen Oſten
unterſtützte. Amſterdam und Brüſſel hatten ebenfalls ihre Jntereſſen-
ſphären von großer welt wirtſchaftlicher Bedeutung

Dank der großen Anzahl der Konkurrenten und der vielſeitigen
Möglichkeiten er Erlangung eines Kredits konnte irgend jemand,
deſſen Unternehmen nachweislich auf geſunder und produktiver Baſis
beruhte, irgendwo in der Welt zuverſichtlich auf Gewährung eines
Rembours- oder Akzeptkredits rechnen, und zwar zu Bedingungen,
die die pripate Jnitiative anſpornken und den welt wirtſchaftlichen Fort
ſchritt förderten.
Der Krieg und vor allem das Verſailler Friedensdiktat haben

dieſe Organiſationen faſt völlig zerſiört. Paris mit ſeiner unſicheren
Frankenwährung, als der zwangsläufigen Konſequenz ſeiner imperig
liſtiſchen Politik iſt nicht mehr das Zentrum internalivnaler Geld
ſucher, vielmehr iſt für Frankreich die Balancierung ſeines Budgets,
in dem die politiſchen Schulden immer noch fehlen, zum Problem
geworden. Brüſſel hat ebenfalls nicht nur ſeine Bedeutung als Geld
geber eingebüßt, ſondern tritt als Kreditnehmer auf. Berlin hat die
Stabiliſierung der Währung nur durch ſchwere Erſchütterungen der
Wirtſchaft und durch drakoniſche Reſtriktiovnen von ſolcher Härte er
kauft, daß das Kredithedürfnis Deutſchlands international anerkann
termaßen am dringendſten vor allen anderen befriedigt werden mußte
ſollte Europa nicht in ein wirtſchaſtliches Chaos verſinken. Wien
mußte vom Völkerbund in Pflege genommen werden, und es hat alle
Sorge, ſeinen Haushalt in Ordnung zu halten. Holland, deſſen Wäh
rung ſich verhältnismäßig ſchnell erholt hat, tritt infolge der Lahm
legung des Welthandels als Kreditnehmer in London auf.

Aus dem eben Geſagten erhellt, daß die oben geſchilderten Geld
quellen nicht nur verſiegt ſind ſondern daß faſt alle früher geld
ausleihenden Staaten als Kreditſucher in größem Maßſtabe auf

york. Man llte annehmen, daß infolge des Stagnieren des Welt
handels eine Verminderung des Kreditbedürſniſſes zu verſpüren wäre,
doch ſteht der Verringerung des Umſatzes eine Verkeuerung der Ryh
materiglien und Geſtehungskoſten einſchließlich der Frachten uſw.
e Die engliſchen und amerikaniſchen Akzepthäuſer und
Banken werden mit Kreditgeſuchen überſchwemmt, die meiſt auf ge

ehe und berechtigten Vorausſetzungen baſieren und zwar in einem
Maße, daß es außerhalb des Beteiches der Möglichkeit der Banken
liegt, den an ſie geſtellten Anſprüchen zu genügen Denn die Kredit
gewährung der Geldgeber wird von den Faltoren unbedingter Kredit
würdigkeit, abſoluter Sicherheit und größtmöglichſter Renſabilität be
ſtimmt Wenn London dank ſeiner welf wirtſchaftlichen Beziehungen
die ſich hieraus ergebenden Kreditbedürfniſſe meiſtens zur Zeit in
der Form von Akzepte und Rembourskrediten befriedigt, ſo iſt der
Kernpunkt der Beziehungen zwiſchen Europa und den Vereinigten
Staaten das Schuldverhältnis Europas gegenüber Amerika. Europa
iſt Amerikas Schuldner nicht nur aus der allbekannten Tatſache der
interalliierten Schulden ſondern ſeine Handelsbilanz iſt außerdem
paſſiv. Amerika, das alſo infolge dieſer ungeheuren Verſchüldung
Europas und ferner dank ſeines gewaltigen Goldſchatzes und ſeiner
unermeßlichen Bodenſchätze alle Vorausſetzungen im reichſten Maße
beſitzt, die Weltwirtſchaft zu ſanieren, hat ebenfalls ein lebenswichtiges
Intereſſe daran, ſein theſauriertes Gold, ſeine Rohmaterialien und
ſein er in den Dienſt der Weltwirtſchaft zu ſtellen.Zu deren Organiſation aber erſcheint die endgültige Verankerung der
curopäiſchen Währungen als das Primäre. Daß Europa auf dem
beſten Wege dorthin iſt, nachdem die Balancierung ſeiner Haushalte
poraufgegangen iſt, beweiſt die Tatſache, daß eine Anzahl hochvaluta
riſcher Währungen die Goldparität Ende vergangenen Jahres erreicht
hat. Das Gold beginnt langſam abzufließen, ſo daß neuerdings die
Goldbilanz Amerikas paſſiv iſt Somit hat für die internativnale
Kreditgewährung dieſe Selbſthilfe Europas die unerläßliche Grundlage
der Sicherheit geſchaffen. Das „Journal of Commerce“ in Newyork
beziffert die Geſamtſumme der bisher in Amerika plazierken Staats
und Stadtanleihen eurvpäiſcher Länder auf rund 1280 Millionen
Dollar bis Ende 1924 Es ſcheint, daß zur Zeit ſich der Schwerpunkt
der internationalen Kredithergabe von London nach Newyork ver
e hat. Jndes iſt es zum mindeſten ſehr fraglich, vb Amerika
eine Stellung als Weltbankier auf die Dauer wird behaupten können,

eKurszetkel des
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Wenn auch der wirtſchaftliche Kriegsſchauplatz aller geld

treten. Und in der Tat, ſo wie die Verhältniſſe augenblicklich liegen
Bann ſich die ganze europäiſche Nachfrage in London und New
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e i
zumal, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß Amerika vor dem Kriege
och ein Schuldnerland war und daß Newyork faſt ausſchließlich na
tionale Bedürfniſſe des Landes befriedigte. Waren bisher heimiſche
Eiſenbahn und heimiſche Jnduſtriewerte, Farmerdarlehen und ameri
kaniſche Staats- und Kommunalpapiere faſt die einzige Anlage des
Publikums, ſo muß dieſes jetzt an Auslagndswerte erſt gewöhnt werden
der forſſchreitende Wiederaufban des Welthandels dürfte aber auf die
Dauer London den Platz einnehmen laſſen, der ihm nach Tradition
und Organiſation zukommt

Das neue Frachtſtundungsverſfahren bei
der Reichsbahn.

Wie bereits mitgeteilt, wird die monatliche Fracht
ſtundung mit wöchentlichen Abſchlagungszahlungen ab März
d. Js aufgehoben. Die euntägige Frachtſtundung bleibt für
die bisherigen eintägigen Stundungsnehmer nach den Bedingungen für
eintägige Frachtſtundüng bis auf weiteres unverändert beſtehen Be
ſchränkungen der Zahlungsart bleiben jedoch vorbehalten. Neue Stun
dungsverträge werden nicht mehr abgeſchloſſen. Am 1. März tritt eine
neue Bankſtundungsdienſtanweiſung unter gleichzeitiger Aufhebung der
Anweiſung in Kraft. (Die näheren Beſtimmungen darüber teilten wir
bereits am 17. Februar mit Da es jedoch nicht e Firmen bzw.
Güterverfrachter gibt, die ſich ohne weiteres nicht vorſch
werden, mit welcher Bank ſie arbeiten ſollen, kann auf Antrag der
Verkehrstreibenden, die ſich dem Bankſtundungsverfahren mit der
Deutſchen Verkehrs Kreditbank nicht anſchließen oder die eintägige
Frachtſtundung nicht beibehalten wollen, ſummariſche Frachtvor
aus zahlung unter folgenden Bedingungen gewährt werden

Der Verkehrstreibende hat im boraus einen Betrag, der mindeſtens
dem wirklichen durchſchnittlichen Frachtſchuldbetrage eines Tages ent
ſpricht, der Abfertigungskaſſe zu überweiſen. Der Betrag muß die
täglich auflaufenden Frachten voll decken und bleibt, ſolange der Ver
kehrtreibende ſeiner tkäglichen Zahlungspflicht nachkommt, unberührt.
Er vildet alſo gleichſam eine Sicherheit für die täglich auflaufenden
Frachten bis zu ihrer Bezahlung. Dieſer Betrag wird nicht verzinſt.
Regelmäßig zu zahlende Nachnahmen werden bei Ermittlung des
Durchſchnittsbetrages nicht berückſichtigt. Die Frachtſchulden ſind täg
ch entweder bar oder im Wege des Bankabrufes zu bezahlen. Bei
Barzahlung muß der Tagesſchuldbetrag ſpäteſtens am Vormittag des
folgenden Werktages eingezahlt ſein. Ber Zahlung im Wege des Bank
abrufes müſſen der Verkehrtreibende und die Abfertignngskaſſe bei der
gleichen Bankanſtalt ein Konto beſitzen. Die Frachtvorauszahlung
kann beiderſeits ſederzeit ohne Angabe von Gründen aufgehoben
werden bei unpünktlichen Zahlungen iſt ſie ſofort aufzuheben. Zwei

nehmen müſſen verpflichtet ſich entweder dem Bankſtundungsverfahren
mit der Verkehrs Kreditbank oder der ſummariſchen Frachtvoraus
zahlung anzuſchließen Die Anträge auf ſummariſche Frächtvoraus
zahlung ſind an die Abfen igungsſtellen zu richten die bis auf weiteres
für die Genehmigung zuſtändig ſind. Die ſummariſche Frachtvoraus
Zahlung gilt als Frachtſtundung im Sinne von Z 22 der Privatanſchluß
bedingungen
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Vom Deviſenmarkt.
bisherigen engen Grenzen Der Kauſauftragsbeſtand iſt eher noch
etwas zurückgegangen Zeitweiſe etwas lebhafter lag der Uſaneen
verkehr Angeregt durch die neue Abſchwächung des franzöſiſchen
Franken, der mit 910 bis 94 20 für London gegen Paris anfangs
emeldet wurde. Gleichzeitig hörte man Paris gegen Kabel mit 1980.
Sbenfalls ab geſchwächt iſt das engliſche Pfund, Loydon gegen New
Hork 176 bis 485. Dementſprechend kommt die Mark aus London
feſter mit 19,98 bis 19,99. Amſterdam meldet 0,5961.

Leipziger Börſe vom 3. März.
Schwach. Die Börſe eröffnete heute wieder in durchaus ſchwacher

Haltung. Zu den ſchon geſtern erwähnten Gründen trat als weiteres
verſtimmendes Moment die nunmehr bekanntgewordenen Außen
handelsziffern für Januax hinzu, die ein exrneutes erhebliches Paſſt
vum der deutſchen Handelsbilanz ergeben. Jmmerhin konnte ſich die

weiſe recht erheblich gebrücdken Niveau zuſtande. Auch der Schluß
der Börſe geſtaltete ſich überwiegend ſchwächer. ohwohl im Verlaufe
einige Spezialpapiere nicht unbedentend anzogen.

Leipziger Produktenbbeſe vom 3. März.
Weizen, inländiſcher 250—260; Roggen, inländiſcher 254264

Sommergerſte 270 310; Wintergerſte 225 250; Hafer, inländiſcher
175 215; Mais, amerikaniſcher 225--240; Raps 370—-400; Erbſen

prompt Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark. Alle Notierungen
bez. u. Br. Tendenz: ruhig

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortilitch. Dr. phit Sregtrieb Berger für den polittſchen TeilKunſt und Feuilleton; Franz Gamm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes?
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner kür denAnzeigen und Reklametetl, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laudacher Str. 86.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Für unverlangt etngeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen
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reiben laſſen

Am Betliner Deviſenmarkt hielt ſich geſtern das Geſchäft in den

270 2095. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für Ware,

gleisanſchließer ſind, da ſie nach dem Anſchlußvertrage Frachtſtundung

Geſchäftstätigkeit etwas beleben, doch kamen Umſätze nur auf teile
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Provinz umd Vachbarländer.
Einbrecherfrechheit. Kindesausſetzung.

Halle. Ein mit beſonderer Dreiſtigkeit verübter Einbruch
wurde am Dienstag früh bei einem Architekten in der Händelſtraße
entdeckt. Der oder die Täter haben ſich in den Morgenſtunden Ein
r in das Haus verſchafft haben den rückwärtigen Aufgang zur
Wohnung in das Haus benutzt und die Kvrridorſcheiben eingedrückt.
d der Wohnung angekommen ſteiften ſie durch eine Latte die Tür
es Schlafzimmers des Beſitzers ab, die infolgedeſſen nicht geöffnet

werden konnte und durchſuchten dann die anderen Zimmer. Es
wurde geſtohlen Wäſche ein Photographenapparat und zwei ſilberne
Mokkalöffel Die Diebe fanden dann auf einem Tiſchchen den
Korridorſchlüſſel der vorderen Wohnungstür und verlietzen die Woh
vung über die Haupttreppe früh gegen 5 Uhr Die Eltern des Be
ſtohlenen, die nebenan wohnen, hörten jemand die Treppe hinunter

gehen, waren aber der Meinung, daß es der Sohn ſei, und küm-
merten ſich nicht weiter darum. Vor dem Grundſtück Talſtr. 87
wurde am Montag abend ein etwa 10 Wochen altes Kind aufgefunden.
Das Kind war mit einem weißen Hemdchen und weißem Jäckchen
bekleidet und in eine weiße Wolldecke eingewickelt. Man brachte es
nach dem Emilienheim

Der Stadthallenban beſchloſſen.

Halle. Die letzte n n ſtimmte demAntrage des Magiſtrats zu, daß die Stadthalle auf dem Gelände
der Bergſchenke errichtet wird und bewilligte weiter für die Be
arbeitung der Pläne, Anfertigung von Modellen und für ſonſtige
Koſten den Betrag von 20000 Für dieſen Antrag ſtimmten der
Hrdnungsblock die ſozialdemokratiſche und die völkiſche Fraktion ſowie
die Hausbeſitzer mit einer Ausnahme: in der Minderheit blieben die
kommuniſtiſche Fraktion. Gegen Ende der Sitzung kam es zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen Sozialdemokraten und Kom
muniſten, die ſich zu einem Tumult auswuchſen, als einer der kom
muniſtiſchen Stadtverordneten mit Bier übergoſſen wurde. Der Vor
itzende unterbrach nun die Sitzung für 10 Minuten und nach Wie

derbeginn wurde ein Antrag auf Schluß der öffentlichen Sitzung
angenommen. Zu Beginn der Sitzung widmete der Stadtverord-
neten Vorſteher den Opfern des Dortmunder Bergunglücks und dem
verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert einen Nachruf, den die Ver
ſammlung ſtehend anhörte.

Konkurs. Taſchendiebe.
Weißenfels. ber das Vermögen des Schuhfabrikanten re

Walther iſt vor dem Amtsgericht Weißenfels das Konkursverfahren
eröffnet. Am vergangenen Sonnabend wurden in der d re e
drei Taſchendiebſtähle ausgeführt. Jn allen Fällen iſt den vor den
Schaufenſtern ſtehenden Frauen die Geldbörſe mit erheblichen Be

trägen aus der Manteltaſche geſtohlen worden. Jn Verdacht des
Diebſtahls kommt ein 14- bis 16 jähriger Burſche im grauen An
zug, der ſich an die Frauen herandrängte und ihnen, während ſie die
Waren betrachteten, die Geldtaſche entwendete.

Aufgeklärte Rieſendiebſtähle.
Raguhn. Durch die Kriminalpolizei ſind umfangreiche Dieb

ſtähle aufgeklärt worden. die ſchon ſeit Jahren in der hieſigen Fabrik
von Heßler Hermann bemerkt worden waren, ohne daß man ver
mochte, den Tätern auf die Spur zu kommen. Bei Hausſuchungen
bei einer Reihe von Arbeitern. die zum Teil ſchon ſeit länger als
en Jahren in dem genannten Werk tätig ſind und von denen einer

etriebsratsvorſitzender des Werkes ſein ſoll, fand man jetzt eine Un
menge von aus dem Werke ten Güter. e wertvolle
Effenzen und ätheriſche Ole. Die Gegenſtände, die faſt eine Wagen
ladung ausmachten. wurden dem Werk wieder e Der
Otto Bandel aus Kleckewitz und der Arbeiter Karl Götze aus Ra
guhn wurden verhaftet weitere Feſtnahmen ſind zu erwarten.

Bedauerlicher Unglücksfall.
Torgau Am vergangenen Freitag ſtürzte ein 5jähriger Knabe

einer Familie aus der Fabrikſtraße in einem unbewachten Augenblick
in die mit heißem Waſſer gefüllte Badewanne. Der Junge erlitt
ſtarke Brühverletzungen, die am Montag ſeinen Tod zur Folge hatten.

Brandſchäden durch ſpielende Kinder.

Ff Ramsla. Die e u fördertewieder einmal ein Opfer. Sonnta t
und Stallung des Landwirts Köcher ein Raub der Flammen, wobei
gleichzeitig Geräte, Wagen, Schlitten uſw.
räte vernichtet wurden. Die Entſtehung des Brandes
rückzuführen, daß das 6 jährige Söhn
Rattenloch ein Feuer anzündete, das ſich
ausbreitete und ſo das Unheil anrichtete.

Saalfels. Die polizeilichen Ermittlungen haben die Ent
r r el des gemeldeten Schadenſeners an dem Neubau der

ank für Thüringen raſch aufgeklärt. Zwei Kinder im Alter von 4
und 6 Jahren hatten in einem unbewachten Augenblick mit bren
nender Kerze auf dem Dachboden ſich Holzwolle zur Herrichtung eines
Heſtes für den Oſterhaſen geſucht. Dabei fiel das Licht um und ent
zündete einen Haufen Holzwolle Das Feuer verbreitete ſich, durch

Der Auſtrakier.
Roman von Hedwig Courths-Mabler.

25. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
Dagmar war froh, daß die Mutter ſo rubig und vernünftig über

den Verluſt von Schönau ſprach. Sie hatte gefürchtet, daß ſie klagen
und jammern würde. Von der e die dieſe Ruhe in Frau
Ellen auslöſte, ahnte ſie nichts. „Jch weiß doch nicht, Mama, ob wir
das würden annehmen können“ ſagte ſie.

„Aber ſicher können wir das. Dagmar. Er wird das für ganz
ſelbſtverſtändlich halten daß wir bleiben, ſolange wir kein anderes
bach haben. Unbedingt hat er etwas Ritterliches in ſeinem Weſen,

das ſeine beſcheidene Herkunft ganz vergeſſen macht.“
„An ſeinem ritterlichen Empfinden zweifle ich nicht. Aber des

halb dürfen wir ſeine Güte nicht über Gebühr ausnützen.“
„Ach, ſei doch nicht engherzig, Dagmar. Natürlich dürfen wir

bleiben, ſolange wir nicht ein anderes Unterkommen haben. Das wird
ex ebenſo verſtändlich ſinden, als wir. Er wird ja keinesfalls nach
Schönau überſiedeln. Sicher bleibt er in Berndorf wohnen. Und
ob dies Haus hier leer ſteht. oder nicht, iſt doch im Grunde gleich.“

„Für mich aber nicht, Mama.“
Du biſt wirklich ein ſonderbares Geſchöpf Dagmar. Das laß

nur meine Sorge ſein. Natürlich müſſen wir in den ſauren Apfel
beißen und ſeiner Mutter einen Beſuch machen.

Für einen ſauren Apfel kann ich das nicht anſehen. Mama.
Wenn Frau Janſen nur halb ſo liebenswürdig iſt, wie ihr Sohn,
dann iſt es ein Gewinn für uns, ihre Bekanntſchaft zu machen, auch
Le ſie nur eine Frau aus dem Volke iſt“, ſagte Dagmar ruhig und

eſtimmt.
Frau von Schönau frohlockte innerlich. Dagmar hatte ſoeben

errn Janſen für liebenswert erklärt und außerdem betont, daß ſie
ich nicht daran ſtoße, daß Frau Janſen eine Frau aus dem Volke
war m Stolz hafte ihr einige g. gemacht. weil ſie ihre
Tochter kaum kannte. Sie wußte nicht, ß Dagmars Stolz von
anderer edlerer Art war. Wenn ſie nur nun gleich noch gewußt hätte,
wie Dagmar mit Korff ſtand.

Aber das würde ſich ergründen laſſen.
So antwortete ſie ſehr freundlich
„Du haſt recht, Dagmar, ich habe mich auch ganz falſch ausgedrücft.

Jch meinte, da wir ſo viel Gefälligkeiten von e de Janſen annehmen,
m uns auch die damit verbundene Pflicht der Höflichkeit leicht
werden“.

Da küßte Dagmar ihre Mutter.
„Jch freue mich ſehr Mama, daß du heute die Dinge ſo ver

nünftig auffaſſeſt
Frau Ellen ſeufzte.
„Jch darf mich doch von meinen Töchtern nicht beſchämen laſſen

Jhr ſeid beide ſo tapfer. Da muß ich es wohl auch ſein. Der liebe
Gott wird uns ſchon helfen

Lotte ſah die Mutter ganz erſtaunt an. So viel Faſſung über
raſchte ſie an ihr, die ſonſt über jedes kleine Ungemach jammerte,
Lotte ahnte eben nicht, welche Hoffnung ihre Mutter ſtark machte

t

ür Ralf Janſen gab es jetzt nur eine Sache von Wichtigkeit
das Veſtreben: Komteß Dagmar ſoviel als möglich vor der Ünbill des
Schickſals zu ſchützen. Daraufhin ging all ſein Sinnen und Denken

meiſt Paul

das reichlich im Dachgeſchoß lagernde Papier und Gerümpel ge
nährt, ziemlich ſchnell und war auch durch die vorhandenen Hand
löſcher nicht zu dämpfen.

Jm Treppenflur erhängt.
Apolda. Ein entſetzlicher Vorgang ereignete ſich Sonntag

mittag auf dem halbdunklen Treppenflur eines Hauſes in der Bahn
hofſtraße. Von der erſten Etage herab hing am Treppengeländer der
lebloſe Körper eines 16jährigen Dienſtmädchens, und zwar ſo, daß
man annehmen mußte, daß es ſich erſt aufgeknüpft hatte und dann
vom Geländer herabgeſprungen war. Eine ganz harmloſe Sache ſoll
der Grund zu dieſem Selbſtmord geweſen ſein.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben
f. Weimar. Das Thüringiſche Landeskriminalamt in Weimar

hat am 28. Februar in Rudolſtadt eine Falſchmünzerwerkſtatt ausge
un in der nachweislich falſche 50-Rentenpfennigſtücke und falſche
Einmarkſtücke in den letzten Monaten angefertigt worden ſind. Das
für die Anfertigung benutzte Werkzeug und Material wurde beſchlag
nahmt, die Täter wurden feſtgenommen. Als Verfertiger kommen inFrage ein 28 Jahre alter Soheher einer und
deſſen 19 jähriger Stiefbruder, der von Wer Maſchinenſchloſſer iſt.
Die Täter legten den Beamten des Landeskriminalamtes ein um
faſſendes Geſtandnis ab. Hinweiſe des Publikums haben zur Er
mittlung der Täter beigetragen.

Ende eines Familiendramas.
ier iſt auf dem Oſtfriedhef der MechanikerWerk
erber zur letzten Ruhe beſtatter worden, der vor

Wocher igkeit verſucht hatte, ſeine Frau und
weil minderjährige Söhne bei Kunitz in der Saale zu ertränken.ekanntlich iſt es dem 14jährigen Sohn gelungen in Mutter,
einen Bruder und ſich ſelbſt durch Schwimmen zu erretten, während
r Vater, der Familienangehörigen nachgeſprungen war, ertrank. Die Leiche des Ertrunkenen konnke eifrigen Suchens erſt

am ger itag früh, nicht weit von der Unglücksſtelle enrfernt, geborgen
werden.

Folgen eines Schadenfeuers.
Krölpa (Kreis Ziegenrück). Bei dem letzten Schadenfeuer, das

Brandſtifter im Anweſen des Gutsbeſitzers Willy Würzberger an
legten, erlitt der 80jährige Vater des Geſchödigten aus Schred einenNervenſchock, dem er a achttägigem Krankenlager erlegen iſt. Auch
bei dem Schadenfeuer, das acht Tage zuvor im Anweſen des Land
wirts Starke ausbrach, iſt eine Frau an den Folgen eines Schreckens,
der ſie angeſichts der brennenden Gebäulichkeiten befiel, geſtorben.

Schadenfener in einer Papierfabrik.
Deſſau. Dienstag nachmittag entſtand in der s Well

r J. Moll in Lucka S.-A., Deſſau ein Brand, der
ſich infolge des ſtarken Oſtwindes ſchnell auf das große Fabrikgebäudean der Front der Cöthener Straße ausdehnte. Sofort nach dem
Alarm erſchienen ſowohl die Deſſauer Motorſpritze, als auch die
Deſſauer Kreis Motorſpritze, ſowie die Motor re der Junkers
Flugzeugwerke und griffen den Brand von verſchiedenen Seiten er
folgreich an. g etwa einer Stunde war die Macht des Feuers
ger Die oberen Etagen der Fabrik ſind vollſtändig ausge

rannk. Da auch die unteren Räume infolge der in ſie hinein
eſchleuderten Waſſermaſſen ſtark gelitten haben, iſt der Betrieb der
apierfabrik vollkommen lahmgelegt. Der Schaden iſt bedeutend.

Vom Zug überfahren.
Grimma. Der 63 Jahre alte Gutsbeſitzer Arthur Kahle

aus dem benachbarten Kaditzſch wollte Montag abend mit ſeinem
Schwager von hier mit dem Leipziger Zug wegfahren. Als die beiden
egen 7 Uhr auf dem Bahnhof eintrafen, ſtand der Meſſevorzug da.

Rachdem ſein Vegleiter auf den ſchon in Bewegung befindlichen Zug
aufgeſprungen war, verſuchte es auch K. Es mißlang ihm r. Er
ſtürzte ab und kam unter den nachfolgenden Wagen zu liegen. der
ihm den Hinterkopf abquetſchte. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Einige Minuten ſpäter hätten die beiden den fahrplanmäßigen Zug
benußen können.

Rundſunk
Donnerstag, 5. März.
Leipzig. Welle 454.

Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 292 Meter.

12 Uhr mittags: Mittagsmuſik.
1255 Uhr nachm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Börſen und Preſſebericht.
4 Uhr nachm Land wirtſchaftliche Preisberichte.
4,30--6 Uhr nachm. Konzert der u
6 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte
6,15 Uhr abends Land wirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
7—-7,30 Uhr abends: Vortrag Max Schiel.
8,15 Uhr abends: Dresdner Abend.

S etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sport
unkdren

Jena.

einigen Wochen inſolge Arbeitslo

„Bitte, nehmen Sie Platz, Herr Janſen. Womit kann ich dienen
Ralf ließ ſich nieder.

Jch komme, um mit Jhnen über Schönaun zu ſprechen.
„Sie wollen alſo dem Kauf nähertreten

„Auch das, aber exſt in zweiter Linie. In erſter Linie gilt heute
mein Beſuch bei Jhnen dem Jutereſſe der Schönauer Damen, denen
ch meine Dienſte zur Regelung ihrer Angelegenheiten angeboten habe.

Die Damen ſind völlig hilflos den Ereigniſſen gegenübex, und keiner
ihrex früheren Bekannten und Freunde ſieht nach Jhnen.“

Volkmann wurde ein wenig verlegen.
„Jhre Worte berühren mich wie ein Vorwurf. Eigentlich hätte
ich mich um die Damen kümmern müſſen. Aber erſtens hatte ich
keine Zeit, und zweitens darf ich bei den anderen Gläubigern nicht
den Verdacht erwecken, als ſuche ich bei einer eventuellen Hilfeleiſtung
einen Vorteil für mich. Wie Sie wiſſen, gehöre ich ſelbſt mit zu den
Gläubigern. Jedenfalls es mir lieb zu hören, daß Sie die Sache
in die Hand genommen haben. Was ich tun kann, Sie zu unter
ſtützen, ſoll gern geſchehen“.
Die beiden Herren beſprachen nun ausführlich die Schönauer Ver

hältniſſe, und der Vankier machte einen überſchlag der Forderungen,
die Schönau belaſteten. Das Ergebnis war, daß Schönau mit vier
hunderttauſend Mark verkauft werden mußte, wenn alle Forderungen
gedeckt werden ſollten.

Dies Reſultat befriedigte Ralf ſehr wenig. Das ſah Volkmann,
2 er ſuchte den Grund der Verſtimmung auf einer ganz falſchen
Seite.„Jch merke Jhnen an, Herr Janſen, der Preis für Schönau iſt
Jhnen zu hoch. Jch müßte da verſuchen, ob nicht jeder der Gläubiger
etwas von ſeinen Forderungen nachlaſſen würde, damit Sie etwas
bie kaufen könnten!“

alf lachte ein wenig verlegen.
„Sie ſind im Jrrtum, Herr Volkmann Der Preis iſt mir nicht

zu hoch ſondern zu niedrig.“
Verwundert ſah Volkmann ihn an.
„Zu niedrig? Na, erlauben Sie mal, mein lieber Herr

das ſteht ſo ziemlich einzig da! Jch habe es jedenfalls noch nicht
erlebt, daß einem Käufer ein Gegenſtand, den er kaufen wollte, zu
billig war.“Heachdentlich ſah Ralf vor ſich hin. Er überlegte, wie er Volk
mann unbefangen erklären konnte, weshalb er mehr für Schönau
zahlen wollte. Endlich blickte er auf.

„Jch muß Jhnen meinen Standpunkt erklären, Herr Volkmann.
Vor allen Dingen möchte ich vor mir ſelbſt als ehrlicher be
ſtehen. Zugegeben, daß Schoönau an ſich nicht mehr wert iſt, als höch
ſtens vierhunderttauſend Mark, ſo hat es, doch für mich ſozuſagen
einen größeren Liebhaberwert. Schöngu liegt ſo unbedingt günſtig
für m weil es dicht an das Berndorfer Gebiet re daß ich
meinen Plan, meinen Beſitz a vergrößern, gar nicht vorteilhafter ver
wirklichen könnte Ich möchte nun keinesfalls aus der Notlage der
Damen Gewinn ziehen und ein Gewinn iſt es für mich, wenn ich

chönau zum wirklichen Wert erſtehen kann. Deshalb möchte ich al o
den Liebhaberwert zahlen, und ich verſichere Jhnen daß mir Schönau

z a nern s nisse vier Mark nicht zu teuer für meine
wecke iſt.“

Volkmann ſah ihn ſeltſam forſchend an.
„Hml Alſo wenn Sie durchaus mehr bezahlen wollen es

wäre ja natürlich für die Damen ein wahrer Glücksfall weil ihnen
Am Nachmittag fuhr er wieder zur Stadt zum Bankier Voll

mann. Dieſer empfing ihn erfreut
dann die fünfzigkauſend Mark, die ſie mehr zahlen, gutgeſchreiben
werden könnten.

Schl

Berlin. Welle 505
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der withtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle
10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt. J111250 Uhr Wie Konzerte für Verſuche und für die Induſtrie
12,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm. Übermittlung des Zeikzeichens.
105 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
2,15 Uhr nachm.: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3.15 Uhr nachm. Landwirtſchafts- Börſe. Zeitanſage.
30—6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).
7 Uhr abends: Carmen. Oper in 4 Akten von Georges Bizet.
Anſchließend Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit

anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.
10,80 12 Uhr abends Tanzmuſik.

Aus aller Welk.
Schwerer Straßenunfall in GroßBerlin

Berlin, Ein ſchweres Straßenunglück ereignete ſich in der Nacht
zum Sonntag in Neutempelhof. Hier kamen vier Arbeiter mit einem
unbeleuchteten Handwagen gefahren. Der Führer der Kraftdroſchke
bemerkte das Gefährt nicht und fuhr mit voller Kraft in die Arbeiter
kelonne. Sämtliche vier Mann wurden zu Boden geriſſen und über
fahren. Sie erlitten ſchwere innere und äußere Verletzungen und
wurden nach Anlegung von Notverbänden nach dem Krankenhaus
ebracht. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen ſoll die Schuld an dem
chweren Unfall den Chauffeur treffen, der in überaus ſchneller Fahrt
ſich befand und wohl die Gewalt über ſeinen Wagen verloren hatte.

Großer Jnuwelendiebſtahl.
Berlin. Bei einem früheren Hofjwelier in der Friedrichſtabt

wurde am Sonnabend ein großer Juwelendiebſtahl ausgeführt. Einige
Tage vorher waren zwei Herren dort erſchienen, die einen Brillantumgearbeitet haben wollten. Die Firma erklärte ihnen, eine
e nung anfertigen zu wollen nach zwei Tagen ſollten ſie zur Be
ichtigung der Zeichnung wiederkommen. Am Sonnabend fanden ſich

in. Während der eine die Zeichnung längere Zeit
zwei Käſten mit

ark herauszuziehen

die beiden wieder ein.
betrachtete, gelang es dem anderen, aus einem 9
32 Brillantringen im Werte von über 24 000
und unter ſeinem Umhang zu verbergen

Mittelalterliches aus Ungarn.
Budapeſt. Der Kronzeuge im Prozeſſe gegen die Bombenwerfer

Marffy und Genoſſen, Franz Kiß, der während der e
lungen vor den Verfolgungen des „Blutgerichtes“ nach, Deutſchland
flüchtete und nach der Ürteilsfällung wieder zurückkehrte, hat am
en infolge neuer r durch dieſen Geheimbund in
einem Kaffeehauſe ſich eine e Herz gejagt und liegt auf des
Tod darnieder. Ex hinterließ Briefe, in denen er ſeinen Selbſtmord
mit den unerträglichen Todesdrohungen der „Blutsbündler“ begründet.

Tragiſches Ende einer Ehe.
Berlin. Eine Eiferſuchtstragödie ſpielte ſich in Schöneberg ab.
ier er die Ehefrau Bertha des Kraftwagenführers Alfred
ieſelt ihren Mann, als er abends heimkehrte, wie ſchon öfter vorher

aus Eiferſucht mit einem heftigen Auftritt. Nachdem er x dann
ans Klavier geſetzt hatte, verſetze ſie ihm mit einem Beil einen heftigen

ag auf den Hinterkopf. B. begab ſich zu einem Arzt, um ſich
verbinden zu laſſen. Als der Frau zum Bewußtſein kam, was ſie
angerichtet hatte, verſuchte ſie, ſich die Pulsadern zu öffnen und
trank Die Lyſol. Bevor der Mann zurückkehrte oder Haus
enoſſen Hilfe leiſten konnten, hatte die ätzende Flüſſigkeit ſchon ſo
a daß die junge Frau auf dem Wege nach der Rettungs
wache ſtarb.

Millionenbente ans der Tiefe des Meeres. Wie aus Newyork
gemedet wird, hat der engliſche Kapitän Leavitt eine Taucheraus-
rüſtung erfunden, die fähig iſt, einen rieſigen Waſſerdruck auszuhalten,
und die infolgedeſſen dem Taucher die Arbeit ſelbſt in größeren Sike
noch geſtattet. Bei der völligen Dunkelheit, die in dieſen Tiefen
e wäre eine Verwendung des neuen Apparates trotzdem nicht
wöglich, wenn man nicht in der ſtark leuchtenden Weſtinghouſelampe
ein Mittel hätte, dieſe Dunkelheit zu erhellen und damit die Arbeit
in der Tiefe zu ermöglichen. Dank dieſer Erfindung konnte Kapitän
Leavitt, der ſelbſt Kommandeur eins Taucherſchiffes iſt, in wenige
Monaten aus der Tiefe des Ozeans die ganze Kupferladung derFregatte „Caphorn“, die vor 56 Sehren mit Mann und Maus an
der Chileniſchen Küſte n wieder zutage fördern. Der Wert
des zurückgewonnenen Metalls iſt auf rund 8 Millionen Goldmark
zu ſchätzen. e 7 Leavitt beabſichtigt, durch den Erfolg ermutigt,
jetzt auch den Verſuch s wagen, die auf dem Grunde des Meeres
ruhenden Schätze der „Luſitania“ zu heben.

An der Spitze StehenKrügeroſent
e de e. tische Wirkenden Zuselz,

Ralf nickte lebhaft.
„Ganz recht! Das wäre den Damen wohl zurecht e n önnen. Aberdie Sache iſt nicht ſo einfach. Jch müßte mir bei dieſer Gelegenheit

Jhre Sie ſichern.
„Wie meinen Sie das
„Das ſollen Sie hören. Die Damen wiſſen leider ganz genau

daß Schönau mit vierhunderttauſend Mark abgeſchätzt iſt, und zwar
im höchſten Falle. Zahle 8 nun fünfzigtauſend mehr, dann könnte
das die Damen demütigen. Verſtehen Sie mich“

Volkmann nickte
W „Sehr gut. Aber ich wüßte nicht, wie das geändert werden

nnte.“
Ralf lachte verlegen.
„Nun, irgend ein kleiner Geſchäftskniff müßte angewandt werden.
Nun mußte Volkmann auch lachen.
„Solch ein Geſchäftskniff iſt mir freilich in meiner ganzen Praxis

noch nicht zugemütet worden. Nach der gegenteiligen Seite wohl eher.
Um einen Nutzen zu erzielen, wendet man wohl einen Geſchäftskniff
an, aber doch nicht, um ſich Schaden zuzufügen.“

„So erleben Sie das alſo heute zum erſten Male, Herr Volf
mann. Und Sie müſſen mir helfen. Sagen Sie mir, ſind in den
letzten Jahren nicht irgendwelche Neuanſchaffungen in Schönau ge
macht oder Verbeſſerungen getroffen worden
„Das wohl. Herr von Schönau hat zum Beiſpiel vor zwei Jahren
in ſeinem Leichtſinn ein Automobil gekauft und eine Garage bauen
laſſen. Für ſolche Ausgaben hatte er ja immer Geld. Auch ſind im
vorigen Jahre die Gewächshäuſer in dem großen Gemüſegarten ver
größert worden. Aber das iſt alles ſchon in der letzten Anſchätzung
mit einbegriffen. Seither iſt nichts von Wert dazu gekommen.“

„Darüber ſind aber ſicher die Damen nicht ſo n unterrichtet
man könnte ihnen ſehr wohl die Überzeugung beibringen, daß dieſe
neuen Werte nach der letzten Abſchätzung dazugekommen ſind. und daß
e eben ungefähr fünfzigtauſend Mark betragen. Dieſe Erklärung
ürfte aber, um keinen Verdacht zu erwecken, nicht von mir ausgehen,

g. ſie müßten den Damen zu verſtehen geben, daß Schönau je
en Wext von vierhundertfünfzigtauſend Mark hat. Verſtehen Sie

mich? Man kann doch die Damen unmöglich ganz hilflos und ohne
l Geld von Schönau fortſchicken. Jch kann es jeden
alls nicht.“

Jn Volkmanns Geſicht zuckte es ſeltſam. Eine Weile ſah er n
mit einem eigenen Blick an. Dann faßte er plötzlich mit feſtem Grif

ſeine S„Das iſt ein Betrug aber der der mir je vorgekommen iſt. Sie ſind ein ſelten ehrenhafter und großmütiger Menſch

ſagt t s vor Jhnen. Man denkt doch immer zuerſt avich ſelbſt. Die Schönauer Damen n allerdings völlig mittellos
von Schönau gehen, wenn Sie den wirklichen Kaufpreis zahlten. Und
dech wären ſie ſicher zu ſtolz, den überſchuß, den Sie
durchaus zahlen wollen, anzunehmen. Alſo ich will im Intereſſe
der guten Sache gern das fromme Komplott mit Jhnen an en und
die men überzeugen, daß Schönau neue Werte von fünfzigtauſend
Mark erhalten hat.

Ralf Janſen atmete auf.
„Jch dante Jhnen, Herr Volkmann Jch würde meines neuesBeſibes nicht ſrod werden, wenn ich wüßte, daß die Angehörigen des

früheren Beſitzers der kraſſen Not preisgegeben ſind
„Das iſt eine Anſicht, die Sie ehrt, Herr Janſen Die Damen

können von Glück reden, daß ſich ein Käufer von ſo vornehmer Ge
ſinnung für Schönau gefunden hat.

Fortſetzung folgt.
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in Deutschland mein lieber Krause
elm Wirtshaus gibt es Grog und Bier,
„Aguma“ ercqquickt uns zuhause.“

„Was für Getränke kennen wir

A G A Aer neue Gersten- F.

S en

Fahne treten die

unseren guf

Uhr am Ratskeller an.
Der Vorſtand.

der

Im Namen der trauernden

diesem Wege

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

tigsten Dank.

3 Uhr auf dem Stadtſriedhof ſtatt.

Fär die vielen Beweise herzlicher

Merseburg, am 4. Marz 1925,

Zur Ab olun
Kameraden um

lieben Entsohlafenen sagen wir nur
Teilnahme beim Heimgange unseres

verſtorben

auf
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Auguſt Walolle

Hinterbliebenen

Elisabeth Herzau.
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Margarete mit Herrn Lehrer
Kurt Kohlmann, Halle, geben
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Lehrer.

Halle, den 4, März 1925
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Kurt Kohlmann

40444 Gotthardtſtr 35. Hinterh

seige ieh hlermit an.

Merseburg, den 4 März 1025.

Aufm erksam-

Burodirektor

A. Knauf

keiten bei unserer Silber- Hochzeit
erwiesenen

Nach längerer, schwerer Krankheit starb am 3. März

Karl Kittner und Frau.

der Steueroberwachtmeister

Zseoherneddoel, Jen 4. Mare 1925.

Herr August Watolla.

in Ili ß IIhüten ſnneſſhnſttttzninetnnnngenugennnnn m
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inWir verlieren

Zuchthähne
I (GWhyandoite) preiswert zu

zu verkaufen.

Kleiſtſtraße 4 vart r.

Wer ertesbt
n

Kolonie Spergau,

Miwelſchüle

Winkelgaſſe Nr.
Junge Foxterrler

Zwei
weiß

verkaufen

Aelterer Herr
2

5 cSSSSvS
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S S

Die Beamten und Angestellten
des Finanzamts Merseburg.

Mann und Vater der Steuer

Auguſt Watolla

Am Dienstag früh 2 Uhr verſchied

Merſeburg, den 3. März 1925.

plötzlich und unerwartet nach iangen, ſchweren

in Geduld ertragenen Leiden mein inniaſt
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Jn tiefem Schmerz

Frau Martha Watolla

lag naifindet Fre

geb. Albrecht nebſt Sohn.
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Seite S. d S. rnMerſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 4. Niarz 1925.

Bindegarne
Siſal, 350 m d. kg 1.28 M.

„Batenhorſt 500/55 m p kg V. S M.
2 fach ital. Werg 500 m d. p. kg 2.72 M.
2 fach it. Langhanfö(0m fd. p. kg Z. IS M. 65 135

57/112 em.
65/115 em

p. Stück J. O0O M.
e Stück F. O M.

p. Stück 7.22 M. 80/140 cmSämtliche Preiſe verſtehen ſich ab Lager Halle.

Georg Haupt, Merſeburg, neuſchauer Straße 19

100/18 em. p. Stück J. G M.
Rübenſamen.Säcle

p. Siück V. G

Getreide- S ücke Hückſel-Sacke Schlaf- und pferdedecken
von M. G. 90 an nmaſſerdicht, imprägniert beſte

QualitätStrohſäckeRegendecken
waſſerdicht, imprägniert Segeltuch, beſte
Qualität von M. Fr. 55 73.50

Planen

Landwirtſchaſtliche Bedarfsartikel
c

von 75 an

von M. Z. en

GeſchäftsEröſfnung.

Einer geehrten Einwohnerſchaft von
Leuna-Siediung, Röſſen und Umg. zur
Kenninis, daß ich mit dem heuigen Tage eine

Schuhmacherei
eröffnet habe

Um geneigten Zuſpruch bittet

Wilhelm Heidenreich,
9 Degnag-Giedblung,

en en
e l

Schloſſerſtraße 7.

S ä
Zwangsverſteigerung.

Freitag, den 6. März 1925 vorm. 11 Uhr
verſteigere ich in Dürrenberg an Ort und Stelle öffent
lich meiſtbietend Regen Barzahlung: 100 Fl. Südweine,
120 Fl. Rotwein. 25 Fil. Lißöre, 375 Fl. Frucht
weine, 1 Faß (5 Ztr.) Schwarz. 1 Faß (4 Ztr Ocker,1 Faß (2 Ztr.) Grün, 1 Faß (1 Ztr.) Rot 1 Schrank
für Drogen, 1 Schrank für Toilette Hegenſtände
1 Doppelſchreibtiſch, 4 Schreibtiſchſeſſel, 1 Schreib
maſchine, 2 Regulator, 2 Ladenregale, 2 Sofas und
verſchiedene andere Sachen. Verſammiungsori Kurhaus
Dürrenberg.

Rettſchlag,
Ober Gerichtsvollzieher.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Konfirmation
bitten wir unſere Gemeindemitglieder herziich, unſerer
bedüritigen Konfirmanden in freundlicher Fürſorge zu
e damit an mancher Stelle geholfen werden kann

de Gabe nehmen wir dankbar entgegen.
Die Gei lichen von St. Maximi Paſtor Angermann,

Paſtor Riem, Hilfsprediger Bertram.
Auch die Herren Krrchenälteſten Buchhändler Pouch

und Bankier Schultze ſind zur Annahme von Ga en bereit

Gegen Haarſchwund
hilft ſchnell und ſicher

Fr.

den v. März 25,
abends 7 Uhr

Hena ſenannmlunn

Vollim „Ratskeller“.zählig. Erſcheinen erwünſch

Der Borſtand.

Republikaner

Merſeburgs.
Zu Ehren des verſtorbenen Reichspräſidenten

rufen die unterzeichneten Organiſationen zu einer

Trauerkundgebung
am Donnerstag, den 5. d. Mts.III

Gänmereien

eingetroffen.

Kleine Ritterſtraße 7.

AJAAN S
Frz. Herrfurth,

abends 8 Uhr in der Turnhalle, Wilhelmſter
auf und verkrüpfen hiermit die Erwartung
einer regen Teilnahme der republikantſchen Be
völkerung.

Reichsbanner SchwatzRotGold.

Zentrums Partei.

Hemokratiſche Partet.
Sozialdemokratiſche Partel.

Merseburger
R Turnerschaft

Am S. März 18925,
nachmittags 4 Uhr in der Turnhalle,

Vortragsfolge g.

Wir laden hierzu die gesamte Bürgerschaft insbesondere die Ostern
zur Entlassung kommenden -chüler und Schülerinnen nebst Eltern herzl. ein.

welche zum HKintritt berecentigen sind zum Preise i
von 30 Pf. im Vorverkauf zu haben bei Paul Rath, Goldscumied, hurgstr,
Karl Köppe, Gotthardistrasse, Friseur Richard Menzeh, Kl. Ritterstrasse

WilhelmstrasseJugend -Werhetag
Turnen, Volks und Ausdruckstänze.

Vortrag des Kreisjugendwartes Rektor Ritter, Artern über

„Die deutsche Turnerjugend in Gegenwart und Zukunft“.

nur mit Sunlicht Seife Ihr
reicher, milder Schaum löst

allen Schmutz,

erhält die Wäsche und erspart
unnötige Flickstunden.

c

Radio Arnato
das zeitgemäße Rundfunk-Gerät

Hoſen für unterſetzte und
ſtarke Herren

Kartenvorverkauf

Crescrinella Such her wentgen Wurzeln e r r n u en e s dere rn Vren u haben Ruter-Droeer e für Mädehen und Kna um r lkür unch Iurner in r. Einröhren Empfänger 4000

Mancheſer 160 EinröhrenVerſtärlker M. 38.50Lindener Fahrt kat 5n 33 Theater-Verein Merſeburg. Zweiröhten Berſtärler M. 60.00
gurer 9.,50 M. auffüh für MFeſdgran 1330 M Alte uſüwung s in Apparateun n n e Großſtadtluf Dr. Huth, TelefunkenLuf in 4 ArtenLang und Breeches, von Oskar e Kadelbura. 3 Antennen batbequem im Schnitt. I Auf nrrns am Montag, den 16. März 1925 7 Uhi Koefhbrer M. 14. Lanthörer M. 65.

Spezialität: o Dienstag, den 17. März 1925 imn Mittwoch, den 18. März 1925 Tivoli 8
Eigenen Anfertiaung,

daher beſte Stoff Quatitäten

Hildehrandt,

Kleine Ritterſtraße Nr. 13.

in Bauchweiten bis 124 em.

Merſeburg a. S.

Samttche
Buwen- und

Gemüſe Sämereien

ſowie

J erner große Auswahl

J Samenhandlung und
Gärtnerer 8

Bruno Haring,
Dürreunuberg.

Te 3*1.

Runkelrübenkerne
Vortrag von Bräſident Profeſſor Dr. Strecker, Darmſtadt

blühend. Topſpflanzen
Bukett- u. Hranzbinderet

in geſchmackhafter Aus-
jührung, zu haben in der

Eintritt frei!

Chaſel vages

billig zu verkaufen.
e

l 997/25.

kwnehle für O. 90

1Sick. Ker ſeife 2 O
Pfd. gekernte

Schmierſeife
1 Paket Dexin

Waſchblau1

1 Pfd. Soda

O. Traxdorf,
Neumarkt 6.

am Donnerstag, den 6. März für die Gruppen I. III,
am Freitag, den 6. März für die Gruppen IV. V. VI,
am Sonnabend, den 7. März für die Gruppen Vrt, Vrli, Id
n der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tageblattes,
Gotthardiſtraße Der Vorſtand.

Biochemiſcher Verein Raturheilv.
Merſeburg u.Freitag. den 6 Mär ab n 2 Uhr

Monats Berſammlung.
Da jehr wichtige Beſchlußfaſſungen vörliegen, i

a das Erſcheinen aller Mitglieder dringend notwendig
Freitag. den 13 Mär:, abends 8 UhrEichtötlservortrag, Thema Tuberkuloſe

(Kaſino.) Der BVo ſtand.Oeſſentl. Jugend n. Volksahend

Sonnabend, den 7. März, abends 8 Uhr
im Schloßgartenſalon

Du uns Deines Volkes Not
Eingerahmt von muſikaliſchen Darbietungen

(Weißenfelſer Singaruppe).

Guttempler-Orden (J. O. G. 3.)
Burgwart Merſeburg.

Erſatzwahlen zur Handwerkskammer.
Das Verzeichnis der wahlberechtigten Geſellenaus

ſchüſſe der Handwerkerinnungen der Stadt Lanc ſtädt
J ent in der Zeit vom 3.- 19. März 1925 im hieſigen

i Magiſtratsbüro, Zimmer 2, r Einſicht der Beteilig enaus. Etwaige Beſchwerden ind binnen 14 Tagen nach

Abkauf der Auslegungsfriſt beim Wahlkommiſſar Herrn
Landrat Guske in Me ſeburo anzubrin en.

Lauchſtädt, den 28. Februar 1925.
Der Magiſtrat-

Portlaund Zement,
Zement -Kulk

verkauft äußerſt billig
Bildhauerei Bielig,

Gartenſtraße 11-17. Tel. 684

Turnſchuhe.
P.Harniſch, Helgrube 1.

Mit leres
Pferd

zu verkaufen

h

Guter bürgerlicher

Mittagstiſch
wird von jüng. Kaufmann
ür ſofort geiucht. Angeb
unter 51 an die Exped. d. Bl

h h
Herren Wäſche

a. Käther, Schmale ſtr.
Löpitz 3.

AchtunglLatenhegitzer
J

Was nützen die kost-
spieligen Schaufenster-
Auslagen, wenn das
Publikum nicht durch
eine wirkungsvolle An-
zeige im „Merseburger
Korrespondent“ her bei

geholt wird, um die
Neuheiten zu schauen?

Ab Donnerstag, 5. 3., ſtehen junge, ſchwere, hochtrag.

Kühe u. Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe greiswert

zum Verkauf.Albert Veyer, Viehgeſchäft, 2.3
Fernruf 369.

Sächsische Bettkedern t
Betten Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet hnen wieder genau sogut wie früh auch äu3. billig

Federn und Inleits.
Prüfen Sie selbt und verian on Sie Proben und Freisliste

umsoust und portolrei.

El

Landkraft
Verkaufsſtelle Merſeburg, Gotthardtſtr. 29

e Wiederverkäufer geſucht!

Kaufmänniſche privahſchule

von K. Bismarck
Halle a. S. Töpferplan 1 (am Leipziger Turm)
Buchführung, Stenvagraphie. Maſchinenſchreiben,

Hande skunde.

a Hſterkerfes
Anmeldungen jetzt erve en.

Meuß. u. Süd Lottene

Die Erneuerung der Loſe
zur 1. Klaſſe 25 251 Lotterie
hat von den bisherigen Spie
tern bis 45. 2Nürsz zu

geſchehenDie Gewinne aus 5. Klaſſe
voriger Lotterie werden ſo
gleich ausgezahlt.Spielerfreie Loſe hallte in

allen Abſchnitten ſchon jetz
zur Verfügung.

Raymons,
Staatl. Lotterie-Einnehmer

C 29969900

Morgen Donnerstag, den

5. März 1925

Mfäbmughen.

Paul Ntüller
Speiſewirtſchafi

Schmale Straße 14.

Lodenjoppen.
P.Harniſch, Helgrube 1.

I

zit verk. Zu erfr. i d. Exped.

229

laſſe r J riwe

3. au. Gaißer.
e

r

So
Morgen

Donnerstaghein
Hoſfencasret,

Unter Altenburg 30.

Swir fennnt
Morgen Donnerstan

Schlachtefeſt.

lobels
Reſtanrant.

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.

Geſamtauflage
unſerer heutigen Ausgabe
iegt ein Proſpekt der

r. Robert Hahnm. b H. andern
Rervoſin“ betreffend
ei, worauf wir unſere Leſer
jerdurch noch beſonders

hinweiſen
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